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Bezugspreis frei Haus durch die r vierteljährlich Mk. 12 monatlich
Mk. durch die Poſt bezogen Mk. 9.80 bzw. 3.10 ohne Be

ſtellgeld, bei Abholung von der Expedition Mk. 1170 bzw. 3,90. Eimzelrummer 20 Pf.
Erſcheint 6 mal wöchentlich nachmiktags. Für unverlangte Einſendungen wird
keine Gewähr geboten. Erfüllungs ort Merſeburg. Ferunrnf 100.

Eeſchäftsftelle: Hälterſraße

Unparteiiſche den S geſpaltenen Willimeter Sothöthe 80 Pfg. DieAnzeigenpreis Be für Bezugszeit (Vferteljot veye Monat
wird vor Beziehern auf kleine Anzeigen in Zahlung genommen. Schwieriger Satz
wird angemeſſen höhe berechnet. Veklame- Millimeter M. Ziffergebhrund Porto extra. Anzeigeuſchluß, 11 Uhr vormittags, für umfangreiche net t

m Uhr
abends des vorhergehenden Tages.

Heitung für Stadt und Kreis Merſeburg
mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden.

Sonntag, den 23. Mai 1920.

Tageschronitk
Abſchied der Nationalverſammlung.
Teilweiſe Aufhebung dves Belagerungszuſtandes.
Deutſchlands angebliche Forderungen in Spag.

Enienteverzicht anf weitere deutſche Handelsſchiffe
England vermindert ſeine Beſatzungstruppen.

Ein polniſches Mandat für Danzig?
Japaniſcher Sieg über die Rote Armee.
Eſſad Paſcha König von Albanien.
Millionenſchäven der Vahnen im Ruhrgebiet.

Deutſchlands Richtlinien in Gpag.

Die angeblichen deutſchen Forderungen
Der Berliner Korreſpondent der „Neuen Züricher Ztg.“

berichtet, daß die deutſche Regierung unbeſchadet des Ver-
trages von Verſailles Richtlinien für die deutſche Hal-
tung in Spaa vereinbart habe. Deutſchland wolle nun
mehr folgende Anträge einbringen: a

Eine neue Aufſtellung über die Kriegsentſchädi-
ung und den Zahlungsmodus. Die deutſche Regierung
will dabei auf die große Bedentung hinweiſen, die ein etwai-
ger Verluſt Oberſchleſiens für die deutſche
Zahlungs fähigkeit haben müßte da Deutſchland
in dieſem Fulle weder Kohlen ausführen, noch ſeinen Anteil
am Wiederanfban Frankreichs beitragen könnte. 2. will die
deutſche Regierung nachweiſen, wie notwendig für Deutſch
land ein Teil ſeiner Kolonien ſei. 3. will es die Unerläſßz
lichkeit eines Kredits zur Beſchaffung von Rohſtoffen
darlegen. Der 4. Antrag beſchäftigt ſich mit den Transport-
fragen und den Frachtbeſtimmungen. Jn Antrag 5 wird die
Not wendigkeit begründet, die alliierten Beſatzung s-
truppen zu verringern und die Zahlung in Gold dafür zu

Wenn die Entente dieſe Bedingungen annehme, ſo würde
ſich Deutſchland dazu bereit erklären und in der Lage ſein,
die verwüſteten Gegenden Frankreichs wieder aufzubauen und
es wolle dazit deutſche Arbeitsloſe verwenden. Schließlich
verlange Deutſchland noch die Erlaubnis, ein Heer von
200 000. Mann halten zu dürfen und die ſofortige Zu
laſſung zum Völkerbund.

Ententeverzicht auf weitere deutſche
Schiffe

Nach einer Meldung der „Daily Mail“ habe der Wirt-
ſchaftsrat der Alliierten auf weitere Ablieferung
von Handelsſchiffen vurch Deutſchland verzichtet.
Nach den Beſtimmungen des Frievensvertrages wären noch
ſieben auf deutſchen Werften in Bau befindliche Handels
ſchiffe abzuliefern.

Drucke der Aufſtändiſchen wurde beſchloſſen, eine Abordnung

Verminderung der engliſchen Beſatnngstruppen.
„Daily Mail“ meldet: Ein Armeebefehl der britiſchenHeeresleitung iſt ergangen, wonach die Truppen im beſecgien!

Gebiet raſch vermindert und keine Veränderungen mehr vor

genszunen werden ſollen. Fe i rbewahrheitet ſich, daß in der
engliſchen beſetzten Zone Vorbereitungen getroffen werden,

einzelne Truppenteile ver Engländer dieſes Gebiet
er en.

Ein polniſches Mandat für Danzig?
Englands geringes Jntereſſe,

Sicherem Vernehmen nach iſt Norwegen vom Ober-
ſten Rat der Alliierten erſucht worden, das Mandat des
Völkerbundes über Danzig zu übernehmen. Die norwegiſche
Regierung hat aber abgelehnt. Wie verlautet, hat ſich
keine andere Macht bereit erklärt, das Mandat zu über-
nehmen, und ſo beſteht die Gefahr, daß es Polen zu-
fallen wird. Wie weiter gemeldet wird, räumen die
engliſchen Truppen Danzig am 1. Auguſt, die Franzoſen am
1. September. Der engliſche Oberkommiſſar teilte gelegent-
lich mit, daß England nur noch geringes Jntereſſe
an Danzig habe.

Ein Deutſchentag in Weſtprenßen.

altruſſiſchen Zioniſtenkon greſſes

In Stuh m im weſtpreußiſchen Abſtimmungsgebiet fand
am letzten Sonntag eine aus allen Teilen des Kreiſes Stuhm
überaus ſtark beſuchter Deutſchentag ſtatt, der ſich zu einer ge
waltigen Kundgebung der Bevölkernnag für das
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Deutſchtum geſtaltete. Dieſer erfreuliche Verlauf der
Verſammlung iſt inſofern beſonders beachtenswert., als der
Kreis als der bei der Abſtimmung am ſtärkſten gefährdete gilt.

Amerika billigt den Auſchluß Oeſterreichs.

Jn einer ſtark beſuchten Verſammlung in Jnnsbruck
ſprach ſich der amerikaniſche Oberſt Emerſon für die
Rückgabe Deutſchſüdtirols aus. Er wie auch Hoover ſeien
der Anſicht, daß der Anſchluß Deutſchöſterreichs an
Deutſchland die einzig annehmbare Löſung des Wirr

warrs in Mitteleuropa ſei; auch die amerikaniſche Re
gierung nehme in der letzten Zeit eine ähnliche Stel-
lung ein.

Neuer Preisſturz in Amerika.
Nach einem Telegramm aus Newyork iſt in ganz Nord

amerika ein weiterer Preisſturz für alle Waren
eingetreten infolge der herrſchenven Geld verhältniſſe und der
ſteigenven Einfuhr. Die großen Geſchäfte haben die Preiſe
bedeutend herabgeſetzt, beſonders die Geſchäfte der Beklei
dungs und Schuhwareninduſtrie,

Engliſche Ernährungsbeſorgniſſe.

Der engliſche Lebensmittelkontrolleur Mac Curdu äußerte
ſich ſehr beſorgt über die Ausſichten ver Weltweizenernte. Jn
einigen Monaten würde die Bevölkerung Englands viel
leicht wieder Kriegsbrot von der Beſchaffenheit eſſen
müſſen, die der während der ſchwierigſten Zeit des Krieges
entſpreche. Er mahne daher zur Sparſamkeit im Ver
brauch von Mehl und Brot.
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Verſtärkung der franzöſiſchen Fremdenlegion,

Die franzöſiſche Kammer hat einen Geſetzentwurf an-
genommen, der die Regierung ermächtigt, ein Regiment Ka-
vallerie, ein Regiment Artillerie und ein Batgillon Genie-
ſoldaten aus Ausländern zu bilden.

Keine Munitionstransporte für Jrlandi

Die engliſchen Hafen arbeiter weigern ſich, nach
Jrland beſtimmte Munition zu laden. Der iriſche Trans-
portarbeiterbund hat beſchloſſen, die Munition bei der An-
kunft in Dublin nicht zu löſchen. Die Ankunft zweier Schiffe
mit Kriegsmaterial ſteht bevor.
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Eſſad Paſcha König von Albanien.
Nach Meldungen aus Belgrad hat die albaniſche Kam

mer Eſſad Paſcha zum König gewählt. Unter dem

nach Paris zu entſenden, um Eſſad Paſcha zur Mickkehr in die
Heimat aufzufordern.

Japaniſcher Sieg bei Jrkutſfk.
„Caſtern Service“ meldet aus Tokio vom 17. Mai: Die

Japaner haben den Bolſchewiſten weſtlich vort Tſchita eine
ſchwere Niederlage zugefügt. Die Rote Armee iſt in
vollein Rückzuge auf Jrkutſt.

Politiſche Nenorientiernng in Sowjetrußland
Engliſche Blätter verzeichnen ein Gerücht, wonach

Lenin und Trotzky ſich zur Bildang einer demokrati-
ſchen Regierung entſchloſſen hätten.

„Aſſoc. Preß.“ meldet, daß in Moskau 75 Delegierte des
verhaftet worden

ſeien.
„Daily Telegraph“ meldet aus Konſtantinopel: 6 fran-

zöſiſche Bataillone ſind mit Rückſicht auf den Ernſt der Lage
nach Batum abgegangen, Jn einigen Orten Lon Anatolien,
darunter Trapezunt, iſt die rote Fahne gehißt worden.

Die angebliche BruſſiloweDiktatur.

Zur Meldung des „Daily Telegraph“, daß Bruſſi-
low die oberſte Gewalt in Rußland übernommen habe, iſt
zu bemerken, daß in dem Telegramm des „Daily Telegraph“
nichts von einer allgemeinen Diktatur, ſondern nur von einer
Militärdiktatur die Rede war. Bruſſilow und Poli-wan o w ſpielen jetzt im Oberſten Kriegsrat die erſte Rolle,
während die Volkskommiſſare dort in zweiter Linie in Frage
kommen.

Lichtſtrahl, keinen Retter, keine Hoffnung neuer

terbinden.

Pfingſtgeiſt,
Von Oberhofprediger Dr. Ernſt v. Dryander.
Unter den Bildern, in denen der iſraelitiſche Prophel

Heſekiel geredet hat, findet ſich eine majeſtätiſche Viſion. Es
war zirka 600 Jahre vor Chriſto. Das jüdiſche Volk war
nach der Beſiegung durch die Weltmacht Babylons an die
Geſtade des Euphrat verſchleppt. Aus der Geſchichte geſtrichen,
war es in ſeinem Lebensnerv getroffen, der Vernichtung preis
gegeben. Da ſieht ſich der Prophet im Geiſte auf ein weites
Feld voller Totengebeine geführt. Angeſichts dieſes Toten-
feldes aber wird er gefragt: „Du Menſchenkind, werden wohl
dieſe Gebeine wieder lebendig werden Und er antwortet
„Herr Jahwe, du weißt es!“

Die Ereigniſſe der Geſchichte wiederholen ſich
Auch ihre treibenden Kräfte bleiben dieſelben. Nur die For
men wechſeln. Was vor 228 Jahrtauſenden der Prophet ſah,
iſt das Bild auch unſeres Volkes. Jch brauche die Züge nicht
im einzelnen herauszuheben. Noch immer ſehen wir keinen

Belebung,
nur den energiſchen Willen, unſere nationale Exiſlenz zu un-

Unſer Fall iſt um ſo vernichtender, je lichter die
Höhe war, von der wir herabſtürzten. Schleiermacher ſchrieb
einſt 1806: „Jch fürchte nichts, als nur bisweilen einen
ſchmählichen Frieden, der einen Schein und nur einen
Schein von Nattonalexiſtenz und Freiheit übrig läßt. Aber
auch darüber bin ich ruhig; denn wenn ſich die Nation dieſen
gefallen läßt, ſo ift ſie zu dem beſſeren noch nicht reif und
die härteren Züchtigungen, unter denen ſie reifen ſoll. werden
dann nicht lange ausbleiben.“ Seine Worte ſind ein
fen, der ſchmähliche Frieden iſt da. Die Züchtigungen haben
begonnen. Nur ob wir in der Behauptung des Rih
ſeins ihm folgen, das dürfte zweifelhaft ſein. V
heht ſich immer angſtvoller die Frage Werden überhaupt dieſe
ſebeine wieder lebendig werden

Zwar können wir nicht anders, als die Frage Sejahen
Wir wollen uns „lieber zu Tode hoffen“, als im Unglauben
an die Zukunft des Vaterlandes verloren gehen. Aber wir
brauchen freilich einen feſteren Boden dazu unter unſeren
Füßen, als nur unſer Hoffen. Wir antworten wie der Prophet:
„Herr, Jahwe, du weißt es!“ Wir bauen auf die Verbeißnng,
mit der die Viſion ſchließt: „Jch will meinen Odem in euch
geben, daß ihr wieder lebendig werden ſollt. Jch, Jahwe,
habe es geredet und werde es auch vollführen.“

Das iſt die Predigt des Pfingſtfeſtes, das die Kirche ung
feiern heißt. Wohl blüht jedem Jahre ſein Frühling. Sehn-
ucht3 voller als ſonſt haben wir nach dem kohlenloſen Winte

nach ihm ausgeſchaut. Er kam ſchneller und herrlicher, al
wir es geglaubt. Er ſoll uns zum Symbol des Geiſtes-
frühlings werden, der durch die verödete Welt von heute hin
durchrauſchen und ſie zu neuem Leben wecken wird. Den
nur aus einem neuen Geiſte kann das neue Leben, das wif
brauchen, kommen. Das ſteht jedem feſt, der über den rohe
Materialtsmus, über Eſſen und Trinken, über das Vergnügen
auf einem Vulkan zu tanzen, der morgen zuſammenfſtürzt
hinauszudenken vermag. Nicht Inſtitutionen Geſetze
nicht Pflaſter, die von außen aufgeklebt werden, können unſeil
Volk von dem Verderben retten, dem es verfallen iſt, ſondern
lediglich ein neuer Geiſt, der von innen herauskommt
Von dieſem Veiſt handelt die Serkündigung des Pfinagſtfeſtes
Wir brauchen ſie immer. Heute mehr als je. Neue Begeiſte-
rung von oben, Wiedergeburt des geſamten Lebens aus Gott
Pfingſtgeiſt, der wie das Brauſen eines gewaltigen Sturmes
Herzen erſchüttert, Völker bewegt, die verrotteten Zuſtände
reinigt das ſind Dinge, die nicht wir machen, die uns nur
geſchentt werden können. Wir aber ſollen mithelfen, daß die
ſer Geiſt nicht nur verheißen werde, ſondern ſein Werk an uns
wirklich vollziehe.

Wenn im alten

unäbläſſig

ielmehr er

und

Griechenland oder Rom eine junge
Koſonje von der Mutterſtadt ſich abſonderte, ſo trug man den

2uge zur neten Siedlungsſtätte die alten Götter voran und
weihte ihnen das neue Anweſen. Denn ſchon Plato hatte
gelehrt, man könne eher eine Stadt in die Wolken bauen,
als ein Volk ohne Religion aründen. So müſſen auch dem

dem neuen Bau unter uns mithelfeii wol
len, die alten Götter vorangetragen werden. Unſer deutſches
Volk, das Volk des Heiland, das Volk der Reformation, muß
wieder um ſeine Heiligtümer und ſeinen Chriſt ſich ſcharen.
„Die Geſchichte eines Volkes“, ſagt ein Mann, dem niemand
den geſchichtlichen Tiefblick abſprechen wird, Thomas Carlyle,
„wird furchtbar, geiſterhebend, groß, ſobald es glaubt.
Man darf auch umgekehrt ſagen und die Belege ſtehen vor
Augen es wird geiſtlos, unfruchtbar, klein, ſobald es in
Unglauben und Zweifel untertaucht. Wir trennen heute die
Kirche vom Staat, und wir tun recht daran, die Kreiſe zu
ſcheiden und damit die ihnen beiden verliehenen Kräfte ganz
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zu entbinden. ber wehe uns, wenn wir die Heilsfräfte, die
der Kirche anvertrant ſind, den Bürgern des Stagtes vorent-
hielten! Wir würden ſie hindern, das zu werden, was ſie als
ireue Bürger ihres Staatsweſens werden ſollen, nämlich die
führenden Bannerträger für ein neues Volk. Gewiß war
das Volk vor den Einzeln
die vom Glauben erfüllten, vom Geiſt geleiteten: die das
Volkstum ſchaffen und die Maße der Einzelnen erſt zum Volke
wecken und jormen, indem ſie den Unmündigen den Weg zei-
gen, die Unſelb ſtändigen mit ſtarker Hand leiten. Nie iſt ein
niedergehendes Volk anders gerettet worden. als durch ſeine
Helden, die geiſtbeſeelten Männer der Kraft, nicht durch die
Maſſen, die nur den niedriger oder höher bemeſſenen Durch-
ſchnitt der jeweiligen Zeitſtrömung darſtellen. So gehören
Volksexiſtenz und Religion notwendig zuſammen. oder wie
wir nach der vollendetſten Ausprägung aller Religion heute
ſagen würden Chriſtentum und Volkstum haben eine un-
auflösliche Ehe miteinander einzugehen. Um ſeinen uner-
ſchütterlichen Halt zu haben, muß das Volkstum chriſtlich, um
ſeine Segnungskraft zu entfalten, das Chriſtentum volkstüm-
lich werden. Das iſt der Weg, auf dem der lebendige Gott,
der auch in ſchrecklicher Zeit der Zeiten Meiſter bleibt, ſeinen
Pfingſtgeiſt wirken läßt und tote Gebeine lebendig macht.

Noch eine zweite Ehe aber muß Gottes Geiſt unauflöskich
wieder zuſammenfügen, nämlich die Ehe zwiſchen Moral
und Religion. Daß in ſo unglaublichem Maße das Volk der
Redlichkeit, des Fleißes, der unbeſtechlichen Treue, der keu-
ſchen Zucht auf einmal ſich in ſein Gegenteil hat verwandeln
können, das liegt zu gutem Teil an der Auflöſung dieſes
Bandes. Eine moralloſe Religion ift ein Zerrbild, vor Gott
und Menſchen verächtlich. Wo Gottes heiliger Geiſt weht,
macht er auch heilig. Wer eine religionsloſe Moral predigt,
der darf ſich nicht wundern, wenn er als Ertrag ſeiner Lehre
eine Stütze nach der andern brechen ſieht. Das Weſen des
Sittlichen liegt eben in dem Unbedingten der Verpflichtung.
Das unbedingte aber iſt nicht Kants Jmperativ, auf den man
gern ſich beruft, ſondern der Wille des heiligen Gottes, d. h.
die Religion. Mögen Einzelne mit ihrer religionsloſen
Moralität ohne ſchwere Wunden durchkommen wenn
ſie anders durchkommen! Sie gleichen dem Wanderer, der
über eine dünne Eisdecke des Gletſchers glücklich hinweg-
ſchreitet, während die Maſſe, die ihm folgt, rettungslos ver
ſinkt. Hüten wir uns, das Experiment zu verſuchen. Unſer
Volk würde zugrunde gehen. Suchen wir den feſten Boden
der Moral nicht in dem haltloſen Wandel menſchlicher An
ſchaunngen, ſondern in der unerſchütterlichen Feſtigkeit des
von Gottes Geift geheiligten Gewiſſens. Das deutſche Ge
wiſſen ſoll durch den Pfingſtgeiſt wieder lebendig werden.

Und endlich: zerriſſen, zerſplitternd, ſich ſelbſt zerflei-
ſchend, in Mißtrauen und Feindſchaft getrennt, ſo ſtehen
Stämme, Stände, Schichten, Bildungsſphären in unſerem
Volk einander gegenüber. Es iſt ſchwerlich richtig. das nur
als Uebergangserſcheinung zu betrachten. Die Drachenſaat
des Haſſes und der Selbfſtſucht, die ſelbſt vor dem Verbrechen
nicht zurückſchreckt, trägt ihre giftige Frucht auf Generationen,
wenn nicht ein mächtiger Geiſt von oben ſie eindämmt, ein
Gegenfeuer flammender Liebe ſie vernichtet. Jch weiß kein
anderes, als die Kraft des heiligen Geiſtes. „Es agtbt“, hat
Fichte einft in der ſchwerſten Zeit der deutſchen Nation zuge
rufen, „nur eine Tugend, die, ſich ſelbſt als Perſon zu ver
geſſen, und nur ein Laſter, das, nur an ſich ſelbſt zu denken.
Das ſoll heute wieder gelten. Aber die Tugend, von ſich ſelbſt
Iloszukommen, gibt keiner ſich ſelbſt. Das Lafter, nur an ſich
zu denken, trägt jeder in ſich. Da hilft kein Verordnen und
kein Sozialiſieren, kein freundliches Ausgleichen äußerer
Gegenſätze. Nicht der Unterſchied von arm und reich iſt der
ſchärffte, der Menſchen wider einander bewaffnet, ſondern der
Gegenſatz zwiſchen ſelbſtlos und ſelbſtſüchtig, zwiſchen wohl
wollend und verbittert, zwiſchen Liebe und Haß. Dieſe
Gegenſätze aber überwinden wir nicht aus uns ſelbſt. Da
hilft nur eine Lebenszeugung aus einer ſtärkeren Kraft, als
wir ſie in uns tragen, aus Gottes heiligem Geiſte. Daß
Gott ihn ſchenken will und wird, wenn wir Herz und Hände
nach ihm ausſtrecken, dafür berufen wir uns auf die Pfingſt
verheißung: „Jch will meinen Odem in euch geben, daß ihr
wieder lebendig werden ſollt.“ So antworten wir auf die
Frage: „Wird das zerrüttete Vaterland noch einmal wieder
zu alter Herrlichkeit erſtehen? mit dem Propheten der alten
Tage: „Herr, du haſt es geſagt, du wirft es auch vollführen.

Die Unterſuchung des KappPutſches.
Unterſuchung gegen den halliſchen Garniſonkommandenr.

W. T. B. meldet: Der Unterſuchungsausſchuß im Reichs
wehrminiſterium hat weitere 59 Fälle erledigt, die vom
Reichswehrminiſterium entſchieden ſind. Auf Dienſt-
ent laſſung und Ueberweiſung der Akten an den Reichs-
anwalt iſt erkannt in den Fällen des Oberſten Czett-
ritz, Oberftleutn. Notnagel, Oberfſtleutn. Guhr, Major v.
Falkenhauſen. Major Bomke, Hauptmann Waß, Leutn.
Schidt, Leutn. Scheele, Leutn. Nettesheim, Vizeadmiral v.
Trotha, Kapitän zur See Woſſidlo, Kapitän zur See Förtſch,
Kontergdmiral von Levetzow, Oberleutn. zur See Paul. Jn
15 Fällen iſt unter Ueberweiſung der Akten an den Ober-
reichsanwalt die Benurlaubung ausgeſprochen. Ver
ſetzt werden 6 Offiziere. In 13 Fällen iſt das Verfahren
eingeſtellt worden. Jm ganzen ſind 88 Fälle ent
ſchieden.

Sozialdemokratiſche „Enthüllungen“.
Nach ſozialdemokratiſchen Meldungen hätte die Bres

Iauer Sicherheitspolizei im Vinzenzhaus eine geheime Ver
aufgehoben und Akten beſchlagnahmt, ans denen

ervorgehe, daß die reaktionäre Partei in Schleſten unter be
jonderer Mitwirkung deutſchnationaler Führer und des Vor
ſitzenden des ſchleſiſchen Landbundes eine neue Gegen
revolution vorbereitet hätte.

N ausführlichen Mitteilungen im „Berl. Lok.-Anz.“
handelt es ſich lediglich um eine Ahwehrorgamiſation des
ſchlefiſchen Landbundes gegen einen nach den Wahlen zu
erwartenden Putſch von linksradikaler Seite.

J

z

Millionenſchäden im Ruhrgebiet.
Die Beraubung von Eiſenbahnen.

Wie von der Eiſenbahnverwaltung mitgeteilt wird, ſind
ihr während der politiſchen Unruhen im Ruhrgebiet in den
Tagen vom 20. März bis 6. April d. J. durch Beragubung und
Beſchädigung von Bahn- und Gleisgnalgen, Brücken, Gebäu
den uſw. Schaden im Betrage von 20 259 000 Mark entſtau-
den, von dem rund 18 Millionen auf BVeraunb ung von

en da, dennoch ſind es die Einzelnen,

Die mitteldentſchen Bergarbeiter gegen die
revolntionäre Räteorganiſation.

Wie die am 24. April in Halle abgehaltene Konferenz der
Betriebsräte aus dem mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet, die den
Zuſammenſchluß aller revolutionären Betriebsräte zu einer
wirtſchaftlichen Räteorgniſation bezweckte, in
Wirklichkeit verlief, ergibt ſich aus dem „Vorwärts“ der
nun feſtſtellt, daß die Konferenz, an der aus dem Bergbanu
nicht ein einziger Vertreter teilnahm, nur von 18 Vertretern
beſucht war, außerdem haben in den letzten Tagen ſechs Kon-
ferenzen der Betriebsrätevorſitzenden des Berg-
arbeiterverbandes, die von insgeſamt 222 Vertretern beſucht
waren mit 221 gegen 1 Stimme eine Entſchließung an-

genommen, in der es heißt: Die Konferenz iſt der Anſicht, daß
die wirkſamſte Unterſtützung der Betriebsräte im Bergbau
nur durch den Verband erfolgen kann und erklärt, jede
Sonderorganiſation der Betriebsräte ſei es auf
politiſchem oder wirtſchaftlichem Gebiete abzulehnen.

Streikkrawalle in Ludwigshafen.
Ludwigshafen, 21. Mai. Zu ſchweren Ausſchrei-

tungen kam es nachmittags gegen 4 Uhr in der Badiſchen
Anilin- und Sodafabrik, wo etwa 5000 Mann vor die
Direktion zogen, um die Erfllung ihrer Forderungen zu er-
reichen. Mehrere hundert Arbeiter drangen bis in die Direk-
tionsburegus vor, wo die Direktion ſchwer beläſtigt und
mißhandelt wurde. Der herbeigerufenen Polizei gelang
es nach ſchweren Bemühungen, die wütenden Arbeitermaſſen
auseingnderzutreiben.

S 9Wiederaufnahme der Arbeit in Frankreich.
Havas meldet aus Marſeille, daß die Gewerkſchaft der

eingeſchriebenen Seeleute beſchloſſen habe, die Arbeit
wieder aufzunehmen. Jn Marſeille haben die Bauar-
beiter und die Arbeiter des Kartells mit Ausnahme
der Eiſenbahnarbeiter den Ausſtand beendet.

Der Nationakrat des Allgemeinen Gewerkſchatfsbundes
hat 96 gegen 11 Stimmen bei 15 Stimmenenthaltungen be-
ſchloſſen, die Arbeit am Sonnabend wieder aufzunehmen.

Hohe Geldſtrafen wegen ungeſetzlichen Ausſtandes.
Kopenhagen, 21. Mai. Das amtliche Schiedsgericht für

Arbeiterſtreitigkeiten hat aus Anlaß des gegenwärtigen Aus-
ſtandes der Hafenarbeiter und Seeleute den Transport-
arbeiterverband zu 390 000 Kronen, den Seelenteverband zu
400 000 Kronen und den Heizerverband zu 300 000 Kronen

ſſeehe verurteilt wegen Erklärung des ungeſetzlichen Aus-
ta

Die Wohnungsnot im Reichhalts-
ausſchuß.

Der Ausſchuß für den Reichshaushalt beriet am Don-
nerstag über die Bereitſtellung weiterer Mittel zur
Fertigſtellung ſolcher Bauten, die bislang wegen ungenügen-
der Baukoſtenzuſchüſſe nicht vollendet werden konnten.
Von verſchiedenen Seiten wurde hervorgehoben, daß der
Weg, der durch Gewährung der Baukoſtenzuſchüſſe beſchritten
iſt, den gewünſchten Erfolg bisher nicht erreicht habe, allein
auch nicht erreichen könne. Es ſei notwendig, das Augen
merk auf diejenigen Faktoren zu richten, die heute die
Bantätigkeit beeinträchtigen und lahmzulegen drohten. Es
wurde aber anderexſeits anerkannt, daß die von der Regie
rung geforderte Bereitſtellung weiterer Mittel zur Fertig-
ſtellung begonnener Bauten bewilligt werden.

Als Ergänzung zu dieſer Zuſtimmung brachten die
Abg. Dr. Mittelmann und Dr. Roeſike eine Reſo-
lution ein, in der zur Steuerung der ungeheuren Wohnungs
not erftens ein Geſetz gefordert wird, das die weitere Ein
wanderung von Ausländern ſo lange verbietet, bis nicht den
wohnungsſuchenden deutſchen Famiilen ein menſchenwür
diges Unterkommen geſichert iſt. Zweitens werden Maß
nahmen zur Belebung der privaten Bautätigkeit gefordert
und drittens verlangt, daß die Unterſtützung des Wohnungs-

baues in umfangreicherem Maße wie bisher, dem Lande, ins
r zur Herſtellung von Arbeiterwohnungen zugewen

w ird.
Von dieſer Reſulution wurde bei der Abſtimmung ab

gelehnt gegen die Stimmen der Antragſteller Punkt 1,
während Punkt 2 und 3 angenommen wurden.

Die Reichseinkommenſteuer.
Für die Erhebung der Reichseinkommenſteuer find die

Vorbereitungen nunmehr faſt beendet. Für das Jahr 1920
handelt es ſich um vorläufige Erhebung. Die end
giltige wird erſt im Jahre 1921 vorgenommen werden. Wie
die „Germania“ erfährt, wird der 10proz. Ab zug vom
Arbeitslohn ſchon in Bälde in Kraft treten.

Die Reichspräſidentenwahl.
Die Feſtſetzung des Termins für die Wahl des Reichs

präſidenten wird eine der erſten Aufgaben des neugewählten
Reichstages ſein. Man rechnet in unterrichteten Kreiſen da-
mit, daß die Wahl früher, als bisher angenommen
wurde, ſtattfinden wird, und zwar nennt man als wahrſchein
lichſten Termin den 1. Auguſt. Die frühere Meldung, daß
Reichspräſident Ebert nicht mehr zu kandidieren gedenke,
trifft nicht zu; die Entſcheidung über ſeine Kandidatur wird
bei der ſozialdemokratiſchen Partei liegen, die aber an ſeiner
Kandidatur feſtzuhalten gedenkt.

Wieder eine 100 prozentige Fahrpreiserhöhnng
Die Mannheimer „Volksſtimme“ erfährt von beſtinfor-

mierter Seite entgegen anderslautenden Nachrichten. daß man
fich im Reichsverkehrsminiſterium mit dem Gedanken trage,
am t. Oktober eine weitere Erhöhung des Eiſen-
bahntarifs um 100 Prozent durchzuführen. um das
Rieſendefizit der Reichsbahnen wenigſtens einigermaßen
auszugleichen.

Verkanf der „Kölniſchen Volkszeitung“.
Das führende rheiniſche Zentrumsorgan die „Köl-

niſche Volkszeitung iſt laut „Vofſ. Zta.“ für drei
Millionen Mark in den Beſitz der Kölner Eiſenfirma Otto
Wolff übergegangen, hinter der eine Gruppe Kölner Groß-
banken ſtehen. Die bisherigen Verleger werden ledialich die
Buchdruckerei weiter führen. Dieſelbe Gruppe hat auch das
„Kölner Tageblatt“ mit der Kölner Verlagsanftalt erworben
und alle greifbaren Aktien aufgekauft. Eine Kapitalserhöhung
von 1,2 Millionen Mark ſoll das Unternehmen auf eine brei-
tere Grundlage ſtellen.

Die Eiſenhandelsfirma Otto Wolff hat in den letzten
Monaten wiederholt das Jntereſſe der Oeffentlichkeit auf ſich
gezogen. Jn ihrem Beſitz ſind erhebliche Mengen von Aktien
führender Eiſenwerke, ſo der Vereinigten Stahlwerke Van der
Zypen, der Rheiniſchen Stahlwerke und der Phönix A.-G.
für Bergbaun und Hüttenbetrieb gewandert. Jhr Jnhaber iſt
der Geheime Regierungsrat Strauß, der vorübergehend
beim Staatskommiſſar für die öffentliche Sicherheit tätig war.
Man nimmt an, daß die Firma Wolff ſehr erhebliche Kon

Eiſenbahnwagen und Entwertung von Geräten entfallen.

Aus Stadt und Umgebung
Zum Pfingſtfeſt.

Gleich drei immergrünen Bergesgipfeln erheben ſich
aus der grauen, hoffnungsloſen Alltagswüſte der deutſchen
Gegenwart die alten lieben Feſte der Chriſtenheit. Umſtrahlt
vom Kerzenſchimmer der Weihnachtstanne, vom Frühlings
glanz der Auferſtehung und vom lichten Maiengrün der ſchlan,
ken Birke, dem Sinnbilde des Pfingſtfeſtes. Unſere Kinder
ſtürmen in naiver ungezügelter Jugendluſt zu dieſen Gipfeln
empor. Lockt doch oben das Wunderland Rupprechts, deg
Oſterhaſen und des frohen Maienſpiels in Wald und Flur.
Für uns Erwachſene iſt der Aufſtieg beſchwerlicher, auf ung
laſtet die Bürde unſeres Leides, unſerer Sorgen, unſerer ent
täuſchten Hoffnungen. Und dieſe Bürde iſt heute bitter ſchwer,
ſchwerer als je zuvor. Aber gerade heute ſollten wir des tröſt.
lichen Chriſtus-Wortes eingedenk ſein, das von jenen leuchten
den Gipfeln herabklingt: Kommet her zu mir alle, die ihr
mühſelig und beladen ſeid. So wollen wir fröhlichen Herzens
den Aufſtieg wagen, uns in den Feiertagen nicht in garübleri-
ſcher Hofſnungsloſigkeit der Botſchaft des Heils verſchließen,
die uns am lieblichſten der Feſte tauſendfältig aus der in
dieſem Jahre in ganz beſonders reicher Pracht prangenden
Natur entgegenjubelt: Was ewig iſt, wird leben für und jfür!
Jn wunderbarer Geſetzmäßigkeit, im Wechſel von Licht und
Schatten, von Regen und Sonnenſchein reiſt die ewige Gottes-
natur alljährlich aufs neue der Erfüllung entgegen. Das
ſei uns ein heiliger Troſt in bitterer ernſter Zeit. Was gut
und wahr iſt, kann nimmermehr untergehen. Mag es auch
durch Neid und Mißgunſt, Bosheit und Rachſucht geknebelt
und im Kampf der Leidenſchaften blutig geſchlagen und nieder-
getreten ſein. Und aus dieſer Erkenntnis wird neue Hoff-
nung und neue Kraft in uns wachſen. Der heilige Geiſt des
Pfingſtfeſtes wird in uns groß und lebendig werden, der
ſtark macht zu neuem, unentwegtem Kampf um unſer Deutſch
tum und Menſchentum.

Lachend, mit dem Blütenkranz des Lenzes geſchmückt,
ſchreitet der Mai durchs deutſche Land. Er weiß noch nichts
von Kampf und Not. Er hat wieder einmal den Maibaum
aufgerichtet und lockt die Jugend zu Tanz und Spiel. Laßt
uns für ein paar Stunden der Sorgen vergeſſen! Dazu be
darf es nicht üppiger leiblicher Genüſſe. Nicht einmal des
Maiweines goldener Flut, die uns ehedem in geſelligem
Kreiſe leuchtete. Ein ſchlichter, fröhlicher Gang mit unſeren
Lieben in Wald und Feld wie ſagt doch der Dichter?

Kleine Blüten, anſpruchsloſe Blumen,
Waldrandſchmuck und Wieſendurcheinander,
Rote, weiße, gelbe, blaue Blumen
Nahm ich im Vorbeigehen mit nach Haufe,
Kamen alte, liebe Zeiten wieder

Die Wetterausſichten für Pfingſten.
die geſtern noch ſehr trübe ausſahen, haben ſich heute einiger
maßen günſtiger geſtaltet. Zwar herrſcht das eintönige Grau
am Firmament noch immer vor, aber heute morgen zog Fran
Sonne doch ſchon öfter einmal den Wolkenſchleier ausein-
ander und ſandte tröſtlich helle Blicke auf die erwartungs-
frohe Menſchheit, die ſchon für den herkömmlichen Pfingſt-
ausflug alle Vorbereitungen getroffen hat. Mit dem Prophe
zeien iſt es ja eine heikle Sache. Jm vorigen Jahre wurde
uns ein herrliches Pfingſtfeſt beſchert, trotzdem es am Sonn
abend noch wie aus Eimern vom Himmel goß. Man möchte
ſich am liebſten an den alten Spruch halten, der da lantet:
„Kräht der Hahn auf dem Miſt, ändert ſich das Weiter, oder
es bleibt, wie es iſt.“ Jedenfalls möchten wir auch im Jn
tereſſe unſeres Gaſtwirteſtandes, der mit Konzerten, Tanz
und leiblichen Genüſſen für beſte Aufnahme der Pfingſtans-

ügler vorgeſorgt hat, wünſchen, daß uns allen ein heiteres,
onniges und warmes Pfingſtfeſt beſcheert werde. Ueber die

mannigfaltigen Veranſtaltungen in Merſeburg und ſeiner
Umgebung gibt der Jnſeratenteil der heutigen Nummer
unſerer Zeitung zuverläſſige Auskunft.

m

Was gibt es an Lebensmitteln
Für die Zeit vom 31. Mai bis 6. Juni gelangen zu

Zuteilung: 24 Pfund Bohnen zu 2 Mark, ind Erbſen
zu 2 Mark, K Pfund Reis zu 1,90 Mark, 1 Pfund amerika
niſches Roggenmehl zu 3 Mark. Die Abgabe der Bezugs
ſcheine 59——62 hat Mittwoch, den 26. und Donnerstag, den

27. Mai zu erfolgen. gnorl 8
in allen Verkaufsſtellen zu den bekannten Preiſen.

Margarine.
Am Sonnabend, den 29. d. Wits. gelangen je Kopf zu

Ausgabe: 200 Gramm Margarine zum Preiſe von 5,30 Mk.
auf Zuſatzmarken, Aufdruck K, 50 Gramm Butter zu 1,45 Mk.,
auf Fettmarken mit dem Aufdruck G 50 Gramm Margarine
zu 1,35 Mk., auf Fettmarken mit dem roten Aufdruck L 50
Gramm Margarine zu 1,35 Mk.

r

Für die Hausfrau!
Die Marktpreiſe am Pfingſtſonnabend.

Auf dem Wochenmarkt in Merſeburg wurden heute
folgende Preiſe gezahlt: Rhabarber Pfund 50 Pfa., Pfund
Spinat 50 Pfg., alte Zwiebeln Pfund 3 Mk., neue Zwie
beln Bund 60 Pfg., Spargel Pfund 3,50 Mk., Stachelbeeren
Pfund 2 Mk., Radies Bund 20 Pfg., Möhren Bund 2 Mk.
Salat Kopf 25 Pfg., Kohlrabi Kopf 70 Pfg., Blumenkohl Kopf
6 Mk., Salatgurken Stück 5 Mk., Schellfiſch Pfund 3,50 Mk,

u.

Auszeichnung.

Dem Landesſekretär Leutn. d. L. a, D, Richard Bern
ſt ein, während des Krieges Adjutant des Erſaß-Bataillons
Füſilier- Regiments 36, iſt nachträglich das Eiſerne Kreuz
II, Klaſſe verliehen worden.

Vaterländiſcher Frauenverein.
Der Vaterländiſche Frauenverein hält am Momlag,

den 31. Mai, nachmittags 4 Uhr im Schloßgartenſalon eine
Mitgliederverſammlung ab. Auf der Tagesord-
nung ſteht unter geſchäftlichen Angelegenheiten ein Vortag
des Oberpoſtſekretärs Goſe, hier, über Bodenreform und
Heimſtättenweſen. Man beachte die Anzeige in dieſer Num
mer unſeres Blattes.

Oeffentliche Jmpfungen.
Es wird daran erinnert, daß alle im Jahre 1919 ge

borenen, noch nicht geimpften, ſowie alle in den Vorjahren
wegen Krankheit zurückgeſtellten Kinder nunmehr impfpflich-
tig ſind. Die Jmpfungen finden am 29. Mai, 5. und 9. Juni
nachmitags von 3 Uhr an in der Aula der Mittelſchule ſtatt.
Die Anmeldung hat vom 26. bis 29. Mai vormittags 8-12
Uhr im Polizeigeſchäftszimmer zu erfolgen. Näheres imjnnkturgewinne erzielt hat, die ſie jetzt zur Anlage von Kapi-

talien veranlaſſen. 8 Anzeioenteil.
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Vereinigung heimattreuer Dſt- und Weſtpreußen.
Der deutſche Schutzbund für Grenz- und Auslands-

deutſche hatte. die Oſt- und Weſtpreußen zum geſtrigen Frei-
tag, abends 8 Uhr, nach dem „Neuen Schützenhaus“ ein
geladen. Nachdem im Auftrage des Schutzbundes Herr
Hempel die gut beſuchte Verſammlung eröffnet und die An-
weſenden begrüßt hatte, ergriff Lehrer Tuchel- Magdeburg
das Wort. Er ſchilderte ausführlich die Verhältniſſe in Oſt-
preußen und die hohe Bedeutung des Landes mit ſeinen
reichen Erträgniſſen, mit den großen Molkereibetrieben, die
die für die Kinderernährung jetzt beſonders wichtige Milch
liefern, und die in großzügiger Weiſe betriebene Schweine-
zucht. Er ermahnte, dafür einzutreten, daß dieſe ſo wichtigen
Gebiete dem Deutſchtum erhalten blieben und die Landesbrü-
der zu unterſtützen. Reicher Beifall zeigte dem Redner, wie
ſehr er allen aus dem Herzen geſprochen hatte. Anſchließend
wurde zur Gründung einer Ortsgruppe der Vereinigung hei-
matstreuer Oſt- und Weſtpreußen geſchritten, und ein provi-
ſoriſcher Vorſtand gewählt. Zum Schluß wurde die landſchaft-
liche Schönheit weiter Gegenden Oſt- und Weſtpreußens den
Anweſenden in ausgezeichneten Lichtbildern vor Augen ge-
führt. Viele Städte und Burgen zogen an den Augen der
Anweſenden vorüber. Beſonders Marienburg und Danzig
mit ſeiner herrlichen Umgebung lernte man eingehend kennen.
Die Bilder begleitete Lehrer Tuchel mit erläuternden Wor-
ten. Für die neu gegründete Vereinigung ſind bereits an frei
willigen Spenden ca. 150 Mk. eingegangen, ferner der Ertrag
der Tellerſammlung. Die nächſte Verſammlung findet vor
ausſichtlich am 8. Juni im „Neuen Schützenhauſe“ ſtatt.

Steuern- und Buchführungsweſen!

Unter Hinweis auf heutige Annonee findet Mittwoch,
den 26. d. Mits., abends 8 Uhr ein Vortrag im „Kaſino“ Mer-
ſeburg, Leungerſtraße 4 ſtatt und iſt jedermann zu empfehlen.
Die hierbei vorgeführte Buchführungsmethode, welche außer-
ordentlich überſichtlich, praktiſch und verblüffend einfach iß
und den Grundſatz verfolgt: „Hilf Dir ſelbſt“ und „Einſchätze
Dich ſelbſt“, kennnen zu lernen. Kein Gewerbetreibender
Hand werksmeiſter und Landwirt dürfte fehlen. Auch Damen
und Angehörige ſind hierzu eingeladen.

Strompreiſe.
Auf Grund des Gemeinde- Beſchluſſes vom 29./30. März

1920, VIII 85/20, werden die Preiſe für den Bezug von
elektriſchen Strom ab 1. Mai 1920 wie folgt feſtgeſetzt:

1. Drehſtrom: Licht 3,50 Mk., Kraft 1,75 Mk., Doppel-
tarif J 3,60 Mk., Doppeltarif II 1,65 Mk.

2. Gleichſtrom: Licht 3,80 Mk., Kraft 3,30 M.
Selbſtmord.

Geſtern Abend- erhängte ſich ein 80jähriger Jnſaſſe des
hieſigen Altersheim. Der alte ſchwerleidende Mann konnte
die Schmerzen nicht mehr ertragen.

Schlägerei.
Zwiſchen zwei Arbeitern des Leunga-Werkes war

heute vormittag ein Streit entſtanden, der mittags 1228 Uhr
auf dem Bahnhof Leunag zu einer Schlägerei ausartete. Dem
einen der Wüteriche konnte das Meſſer abgenommen und
damit viel Unheil verhütet werden. Nachdem ſich die Rauf
ſnſticen zum Gandium der übergroßen Zuſchauermenge durch-
geblänt hatten, ſetzten ſie ihre Reiſe fort. Einer der Uebel-
täter trug reine Verletzung am linken Auge davon.

Auch die Seife wird tenrer.
Die Seifen-Herſtellungs- und Vertriebs-Gefellſchaft

teilt mit: Die mit Genehmigung des Neichswirtſchaftsminiſte-
riums feſtgeſetzten Preiſe für fetthaltige Waſchmittel betragen
bis auf weiteres: Ein Stück reine Kernſeife 5,00 Mk., ein
Doppelſiück reine Kernſeife 10,00 Mk., 1 Stück reine Feinſeife
5,00 Mk., 1 Stück Raſierſeife 2,50 Mk., 1 Stück K. A.-Seife
2,00 Mk., Pfd. -Paket Seifenpulver 3,50 Mk. 1 Pfd. Paket
Seifenpulver 7,00 Mk. Die Preiſe ſind Höchſtpreiſe. Die
Seifen und Seifenpulverpakete werden in Zukunft mit Ge
nehmigung des Reichswirtſchaftsminiſteriums ohne Preisauf
druck hergeſtellt.

Spenden für die Faſaneriebrücke,
An weiteren Spenden für die Wiederherſtellung der

Faſaneriebrücke ſind bei uns eingegangen:
Herr Leo Heberer 100 Mk.
Ungenannt W
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ſo daß zuzüglich der bereits veröffentlichten Beträge von
57 Mk. jetzt 327 Mk. geſpendet ſind. Wir danken namens der
Allgemeinheit den gütigen Spendern und hoffen, daß ihnen
noch recht viele gebefreudige Nachfolger erwachſen mögen.

Tivoli- Theater.

Am Sonntag (1. Pfingftfeiertag) geht der luſtige
Schwank Eine Heirat auf Probe“ in Szene. Der
ceizende Görnerſche Schwank, welcher ſchon ſeit vielen Jahren
im Repertoire ſämtlicher deutſchen Bühnen ſteht. verbürgt
einige vergnügate Stunden. Am Montag (2. Feiertag) findet
die letzte Aufführung der beliebten Johann Straußſchen Ope-
tette Wiener BlIut“ ſtatt. Der Vorverkauf findet an den
Feiertagen im „Tivoli“ von 11 1 Uhr ſtatt.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Noch ein ungbhängiger Landrat.

Schleuſingen, 22. Mai. Zum Landrat in Schleuſingen
t der unabhängige Abgeordnete der preußiſchen Landesver-
ſammlung Le i d-Berlin in Ausſicht genommen.

Kommunifſtenführer Dombrowski in Halle verhaftet.

h Halle, 22. Mai. Jn der Nacht zum Donnerstag wurde,
vie die „Hall. Allgem. Ztg.“ meldet, der Kommuniſtenführer
franz Dombrowski hier verhaftet. Dombrowski war
führer der Roten Armee im Ruhrgebiet wäh-
end des Märzaufſtandes und wegen einer Reihe von ſchweren
Zerbrechen vom außerordentlichen Kriegsgericht zum Tode
erurteilt worden. Er befand ſich auf der Flucht und
vohnte einer Kommuniſtenverſammlung in Halle bei. Er
mung Papiere bei ſich, in der alle kommuniſtiſchen Partei-
ruppen gebeten werden, ihm jegliche Unterſtützung zu ge
vähren.

Ein unabhängiger Wahlredner verhaftet.
h. Halle, 22. Mai. Der unabhängige Gymnaſialprofeſſor

verkmeiſter aus Stettin, der vorgeſtern in einer öffent-
ichen Wahlverſammlung der U P. im „Wintergarten“
Drach. wurde geſtern nachmittag in dem Gaſthof, wo er über
achtete, von der Kriminalpolizei verhaftet und nach Magde-
urg in Schutzhaft gebracht. Der Grund zur Verhaftung iſt
och nicht bekannt.

Turnen, Spiel und Sport
Merſeburger Schwimmerſchaft.

m Damenbad (ehemals Heuſchkels Bad) finden wäh-
rend der Feiertage mehrere Gau-Waſſerball-Wettſpiele ſtatt
und zwar: 1. Feiertag nachm. 3 Uhr Leipz. Schwimmklub
Neptun Merſeburger Schwimmerſchaft I, 2. Feiertag nachm.
3 Uhr Weißenfelſer Schwimmverein I: Merſeburger
Schwimmverein I. Hoffentlich begünſtigt der Wettergott
dieſe intereſſanten Sportſpiele.

Wettervorausſage
Sonntaß, den 23. Mai. Heiter, trocken, zunehmende Er

wärmung.

Merxſeburger Schwimmerſchaft, Badeanſtalten.
Luftwärme 22 Grad, Waſſerwärme 19 Grad.

VollIs wirtſchaft Handel Verkehr.
Weiteres Sinken der ausländiſchen Valuta.

Die ausländiſchen Zahlungsmittel
ſchwächten ſich geſtern an der Berliner Börſe weiter ſcharf
a b. Es wurden bezahlt: polniſche Noten mit 23 Mk., rumä-c

Um das 200 000 Manun-Heer.

Feinde im eigenen Land.
München, 22. Mai. Der Berliner Gewährsmann des

„Bayr. Kur.“ ſchreibt, die derzeitigen Machthaber in Berlin
hofften im Vertrauen auf die ans den Taſchen der Steuer-
zuhler gezogenen Wahlgelder der Reichszentrale für
Heimatdienſt noch nach Spag gehen zu können, wo das
Probklem des 200 090-Mann-Heeres die wichtigſte Frage ſei.
Nachdem ſich in maßgebenden Ententekreiſen die Stimmen
für dieſes Heer mehrten, überlegten die regierenden Sozial-
demokraten u. die Linksradikalen ſchon heute, wie ſie das ihnen
als Dangergeſchen? erſcheinende 200 000- Mann Heer mög-
lich ungefährlich machen könnten. Der Entwurf des neuen
Wehrgeſetzes ſei daher gründlich umgeſtülpt und die Stellung
eines bayriſchen Landeskommandanten aufoehoben worden.
Die bayriſche Reichswehr ſei den Machthabern in Berlin ein
zu kräftiges Inſtrument geworden, mit dem man unter
Umſtänden auch anderswo Ordnung ſchaffen könne.

Engliſches Tuch für die Sicherheitspolizei.
Für 154 Milionen Mark übertenre Stoffe.

Berlin, 22. Mai. Laut „Voſſ. Ztg.“ hat die Beſchaf-
fungsſtelle der Sicherheitswehr vor kurzem Einfuhrbewilſi-
nung anf insgeſamt 700 000 Meter Militärſtoff zum Preiſe
von 154 Millionen Mark aus England erhalten. Die An

gelegenheit erſcheint umſo befremdlicher, als der Militärſtoff
von der deutſchen Tuchinduſtrie, die ſich um die Lie-
ferung vergeblich bewarb, nicht nur rechtzeitig, ſondern auch
erheblich billiger hätte geliefert werden können. Die
deutſchen Firmen boten den Stoff zum Preiſe von 179 Mark
pro Meter an, während der engliſchen Firma 270 Mark ge-
zahlt wurde. Da der engliſche Stoff erſt noch gefärbt werden
muß, kommt das Meter jedoch in Wirklichkeit auf 293 Mark
zu ſtehen (1).

Der Putſch-Schwindel in Oberſchleſien.
Breslau, 22. Mai. W. T. B. Jn einer Beſprechung der

Vorſitzenden der Koalitionsparteien mit dem Regierungs-
kommiſſar ſtellte der Komm. General des 6. A.K. v. Horn
die Behauptung, daß Breslau zum Zwecke eines neuen re a k
tionären Putſches von Truppen umzogen würde,
energiſch in Abrede. Es handle ſich um Umformungen
und Verſchiebungen infolge der Zurückführung des Heeres-
beſtandes auf 200 000 Mann bis 25. Mai. Eine Kommiſſion
ſoll dieſe Umformungen nachprüfen. Auch die Gefahr eines
linksradikalen Putſches wurde in Abrede geſtellt.
An der angeblich reaktionären Umtrieben dienenden Ver-
ſammlung des Schleſiſchen Landbundes hat auch das demo-
kratiſche Parteimitglied Dr. Joſefi teilgenommen. Auch
hier liegt ein Grund zu irgendwelcher Beunruhigung nicht
vor. (Alſo alles Schwindel!)

Neue polniſche Ueberraſchnungen?
Geheime Aushebungen von Militär.

Breslau, 22 Mai. Laut Breslauer Ztg.“ deuten neue
Anzeichen in Obexrſchleſien darauf hin, daß die Polen unter
allen Umſtänden verſuchen wollen, ſich mit Gewalt in den Be-
ſit; der Provinz zu fetzen. So konnte z. B. ein chiffriertes
Telegramm abgefangen werden mit dem vielſagenden Inhalt
„Mumition trifft heute ein.“ Weiter wird von gut unterrich-
teter Seite gemeldet, daß die Großpolen jetzt in den Gemein-
den geheime Aushebungen zum Militär vor-
genommen haben.

Verſchiebung der Abſtimmung in Oſtprenßen.
Paris, 22. Mai. Die Botſchafterkonferenz prüfte die

Erhöhung der Polizeikräfte in den Abſtimmungsgebieten
Allenſtein und Marienwerder und beſchloß die
Berſchiebung des Datums der Volksabſtimmung. Sie
billigte das dentſch-polniſche Abkommen über die Eiſenbahnen
und Zölle vom 23. April, das durch eine endgültine Ab-
machung erſetzt wird, und beſchloß die Frage der auf Boemel
und Danzig laſtenden Schulden durch die wirtſchaftliche Kom-
miſſion bearbeiten zu laſſen.

Das Unrecht an Eupen und Malatedy-
London, 22. Mai. Mancheſter Guardian“ weiſt in

einem Leitartikel über Eupen und Malmedy dorauf bhin,
daß beide Kreiſe in jeder Beziehung wirtſchaftlich zu
Aachen gehören und ſchließt: Dieſe Annexion bedeutet für
einige Tauſende, wenn nicht für viele Tauſende ihrer Be
wohner geradezu Arbeitsloſigkeit. Verbannung und Ruin.
Die kleine Zahl auf der Proteſtliſte drückt nicht die Zahl der
Eupener aus, die Deutſche bleiben wollen, ſondern den
ſchrecklichen Umfang, in dem die Bevölkerung unterdrückt und
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e enceeeeeereeeeèLetzte Bepeſchen

niſche Leinoten mit 84 Mk., engliſche Pfundnoten mit 161 M
ger tag Mk. n l Perkengzgn mit 310
Für das Zwanzigmarkſtück in Gold ſtellte ſich die Nachfrauf 194 Mk. und das Angebot auf 198 Mk. trag

Berliner Warenpreiſe vom 21.
m afer ſofort abzulgden 171—172, Flegelſtroh 14—16,
Preßſtroh 140-16, Maſchinenſtroh 11--14, Wicken 100 115.,
Peluſchken 105--120, Ackerbohnen 125—-140, Lupinen 55——63
Viktorigerbſen 220-—280, kleine Erbſen 120 180. Seradella
50--54 für 50 kg ab Verladeſtation. Häckſel 22——25, Wieſen
heu 20--24, Feldheu 25—30, Kleehen für 50 kg bahnfsei,

Mat

Geſchäftliches.
Wohnungskunfſt,

Die Firma Paul Danneberg, Halle, Geiſiſtraße 69,
hat ſeit einigen Tagen ein Schlafgemach ausgeſtellt. Dieſes
iſt nach dem Entwurf eines jungen Künſtlers namens Walter
Planert angefertigt worden. Hervorragende Sachverſtändige
haben das Zimmer als „meiſterhaft durchgeführte Kompo-
ſition“ bezeichnet. Herr Wolter Planert wird ſicherlich noch
manches Wertvolles in der Jnnendekoration ſchaffen. Das
ausgeſtellte Schlafgemach iſt verkäuflich. Liebhaber wollen ſich
rechtzeitig bei Herrn Planert, Halle, Seebenerſtraße 60, mel-
den um das geſ. geſch. Original dieſer neuen Richtung zuerwerben.
a h

J 4 n SDie heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
e e

Der Kriegszuſtand wieder einmal beendet.
Waſhington, 22. Mai. Das Repräſentantenhnug

hat geſtern die Reſolution Knoxs angenommen,
durch die ver Krieg mit Deutſchland für beendet
erklärt wird.

Die Gegenoffenſive Sowiet-Rußlands.
Stockholm ,22. Mai. Nach einem Moskauer Bericht vom

13. Mai hat die ruſſiſche Gegenoffenſive am 14. Mal an der
Düna eingeſetzt. An dieſem Tage wurde die volniſche
Stellung bei Polock in einer Ausdehnnng von 89 km von den
Ruſſen erſtürmt, die Polen zu panikartiger Flucht gezwungen,
und eine große Anzahl von Gefangenen gemacht. Am 18.
Mai hatten die Ruſſen die Disna erreicht, die Stadt Level
genommen und nach hartnäckigem feindlichen Widerktand die
Bereſina überſchritten. Der Vormarſch geht energiſch weiter.
Bei Boriſſow haben die roten Truppen einen Brückenkopf auf
dem weſtlichen Bereſinaufer in einer Ausdehnung von 30 m
geſchaffen.

Jn der Ukraine dringen die Sowijet- Truppen in

Weiß Rußland iſt die Stadt Odeſſa und die füdliche U

T runher

Eine Republik des fernen Oſtens.
London, 22. Mai. Aus Peking wird gemeldet, daß

das Gebiet öſtlich des Baikalſees von den Beauf
traten aller Volkfsteile zit einer Republik des fernen
Oſtens erklärt worden ſei. Die Regierung, deren Miniſter
des Aeußeren ein ruſſiſcher Jude ſein ſoll, fordere vie
Räumung des Freiſtagtes von den igraniſchen Truppen.

Landarbeiternnruhen in Jtalien.
Lugano, 22. Mai. Jn der Provinz Ndine bemäckhtigs

ten ſich die ſtreiken den Landarbeiter mehrerer Ort
ſchaften, verjagten die ſtaatlichen Behörden, Polizei und Ka
rabinieri und hißten auf den Rathänſern rote Fahnen.
Sie unterbrachen die Telegraphen- und Televphonleitungen
und ſprengten eine Brücke und einen Tunnel der Strecke
Udine-Wien. Der Schnellzug Rom Wien konnte noch
rechtzeitig in Udine zurückgehalten werden. Jn Verong
Stadt und Provinz, iſt der Generalſtreik ausgebrocßen,.

Eine chriſtlich-föderaliſtiſche Fraktion
München, 22. Mai. Die gemeinſame Reichs wahlliſte

zwiſchen der Bayriſchen Volkspartei und Ser heſe.
ſiſchen Rechtspartel, der EChriftlichen Volk
partei im Rheinland und HeſſenNaſſan iſt abgeſchloſſen.
Jm norddeutſchen Gebiet Hannover, Braunſchweig, Schles«
wigHolſtein, iſt eine föderaliſtiſche Reichsliſte in Anſchluß
an die Bayr. Volkspartei aufgeſtellt. Die im Weſten Deutſch-
lands aufgeſtellte Liſte heißt chriſtlich-föderaliſtiſſche
Reichs liſte. Es beſteht kein Zweifel mehr, daß alle föde-

raliſtiſchen Gruppen ihre Kandidaten mit denen der bayri-
ſchen Volkspartei zu einer gemeinſamen föderaliſtiſchen Frake
tion vereinigen werde.

Der Mittellandkanal vor dem Varlament.
Die Regierung für die Mittellinie.

Berlin, 22. Mai. Der Stagatsminiſter hat beſchloſſen,
daß die Mittellandkangal- Vorlage alsbald der Landes-
verſammlung auf ver Grundlage der Mittelinie zugehen
ſoll.

Die ſächſiſche Regierung und Volkskammer
haben am Freitag beſchloſſen, ſich mit Nachdruck ſür den Aus
bau der Südlinie, hauptſächlich mit Rückſicht auf das
Intereſſe der Leipziger Jnduſtrie, einzuſetzen.

9

Hochherzige evangeliſche Spende.
Leipzig, 22. Mai. Dem Centralvorſtand des Guſtav-

Adolf- Vereins iſt ſoeben eine Gabe von einer halben
Million Mark von der reformierten Kirche der ſüdafri-
kaniſchen Buren für ſein kirchliches Hilfswerk in Deutſchland
und Oeſterreich zugegangen, nachdem eine gleich hohe Summe
bereits früher von dem deutſchen und öſterreichiſchen Hilfs-
verein in Kapftadt überſandt worden war.

Vereitelte Rieſen-Goldſchiebnnug-
Frankfurt a. M., 22. Mai. (Priv.-Tel.) Drei Groß

ſchiebern wurden von Kriminalbeamten die als Kaufleute
auftraten, 30 ke Goldbarren im Werte von mehr als
einer Million Mark in dem Augenblick abgenommen,
als das Gold in einem hieſigen Bankhaus gegen Aushändi-
gung der Kaufſumme abgeſetzt werden ſollte. Der Hanpitätet
iſt der Bankier Bacharach aus Hangu.
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Kirſchenanhang der
J Gemeinde Cröllwitz ſoll

S Alſred Brandt Donnerstag, den 27. Mai
T. J. nachmittags 6 UhrEliſe Brandl W un Gaſthaus öffentlich meiſt

d n d r bietend verpachtet werden.e Her Je e 5 S Bedingungen in Termin.DBermähtlte. Der Gemeinde- Vorſtand.
Merſeburg. Vfſingſlen 1920. H Wieſenverpachtung.

S S Dienstag, den 25. d. Mts.2 r W e vormittags 9 Uhrſollen im Zöſchener Ritterguts- j.

in Parzellen meiſtbietend ver-
pachtet werden. Sammelplatz
am Athnitzberg.

J. A. Taube.Goldene Uhr
gefunden am Sonntag den 16.
Mai auf dem Wege nach

Kriegsſtedt.
Arndt, Gotthardtſtraße 82.
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Für die uns aus Anlass unserer Vermählung
erwiesenen Ehrungen und Aufmerksamkeiten sagen
wir auf diesem Wege

herzlichen Dank.

üustay Schulze Nagdalene Schulze
geb. Jarling.
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9Deutſche Volkspartei
Der 1. Kandidat der Reichstagsliſte

Dr. Gremer
Zun Aufban von Deutſchlands Zukunft

Donnerstag, den 27. Mai, abends 8 Uhr
ivoli“.
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„Feldſchlößchen.

1. Pfingſtfeiertag
von /,7 bis 9 Uhr:

Früh- Konzen

Direktion:
Konzertweiſter Putler,

Eintrittspreis 80 Pf,
exkluſive Steuer.

n naneeeeeeeeeeeeeee-

Fatskoſler- Restaura t
l. und 2. Pfingstfeiertag von l l r

Frühschoppen- Konzert

Nachmittags von 5--11 Uhr
Künstler Unterhaltungs- Musik

Direktion Konzertmeister Putler.

Einiritt rei Eintrltt frei!

Es ladet freuadlichst ein

B. A R
I. AUCMSTED T.

RESTAURAMX T
Sonntag, l. Plingstfeiertaag

:-3 z2wel grosse Konzerte t
nachm. 3 Uhr abends 7 Uhr

Bei gäastiger Witterang lllumlnation des Karparks.

Dir.: Arthur Dechnnt,
Sonntag, d. 23. Mai (1. Pfingſt

feiertag) abends 8 Uhr:
Eine Heirat auf Probe.

Schwank in 3 Akten von
A. Görner.

Montag, d. 24. Mai (2. Pfingſt
feiertag) abends 8 Unr:

Wiener Blut.
Operette in 3 Akten von

Joh. Strauß.

Neues Schiüätzen haus.

1 Es wird gebet. Kaffees üb d in. 3 r Mark. n Dir ub rates u
iertag e 4 Feſt eſe er. e Volte beinAu er Feſtwieſe große olksbeluſtig ungen. Funf euburg.

zwei grosse Konzerte Pſingſten, 2. Feiertag,

von ger 46 Uhr 60 Pig. B2. Folertag, So nachm, 3 Uhr an Großzer all.
grosser RA II. ws

Pfingſten, 2. Feiertag,
von 3 Uhr an:

n

Kaffeehaus Menſchan.

Pfingſten 2. Feiertag,

G Feiner Ball,Es ladet ein K. Hauptmann.

ſ Male a. S.m Magdeburger Strasse 65.

Konkurrenzlose Kapelle.

e Gutgeheizte Räume.

Pfingſt -Gchießen mit großer Feſtwieſe.

eiertag von 3 Uhr nachm. großer Feſtball. W
I. Pfingstfelertag

Strandſchlößchen

Großzer Ball,

von 3 Uhr nachmittags an

J eſellſchaftsverein SantaLneia.G hohenzollern-Hof Granaten

Täglich 5 Uhr TEE.

W. Heinrica.

S

Große Möbel- Auktion.
Am Sonnabend, den 29. Mai 1920, von vormittags 210 Uhr an

werde ich im Gaſthof zum Thüringer Hof“ hier nachſtehende Möbel und kl. Gegen
ſtän de öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern

1 Piano (unbeſchädigt, mit gutem Klang), 1 Wäſcheſchranuk, 3 Kleiderſchränke, 3 Vertiko ws
mit Aufſatz, 3 Kommoden, 2 Bettſtellen mit Matratzen, Federbetten und je 3 Bettbe-zügen, 2 Bettſtellen m. Matratze, 2 gewöhnl. Bettſtellen, 2 Sofas, 2 Chaiſelons, 1 Aus-
ziehtiſch, 1 ſechseck. Salontiſch, 4 andere Tiſche, 2 grüne Plüſchſeſſel, 3 Stühle, 6
Rohrſtühle, 1 Schreibpult, 2 Spiegel mit Konſol, 2 Flurgarderoben, 1 Standuhr, 1
Kronenleuchter, 1 Zteil. Gaskrone, 1 Truhe, 1 verzinkt. Aufwaſchtiſch, 1 Panelbrett,
1 Uhr mit Glasſturz, 2 Blumenſtänder, 1 Figurenſtänder mit Konſol, 1 dſtänder, 1 Koffer, 1 Reiſekorb, 11 Wäſcherolle, 1 Kinderwagen, 1 Kinderfahrſtubl,
Gardinenſtangen, 25 Hirſchgeweihe (verſch. Größen), ſowieverſch. kleinere Wirt

m z u. Gefäße.Die Möbel ſind aus Nußbaum und Eiche hergeſtellt, z. T. wenig gebraucht undin ſehr gutem h und können Stunde vor Beginn ver Verſteigerung beſichtfgt werden,

Albert Franke, beeidigter Auktionator.

l e See e 432828282828 e
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Sonntag, den 23. Mai 1920.

gen e nennen eDas Ende der Nationalverſammlung.
Die Militfärgerichtsbarkeit nicht aufgehoben.

Eine Botſchaft des Reichspräſidenten.
Jn der geſtrigen Sitzung gab nach Eeledigung einiger

Anfragen
Reichszniniſter Koch

ſolgende Erklärung ah:
Die Regierung hat die Frage der Aufhebung des Aus-

nahmezuſtandes einer vorläufigen Prüfung unterzogen. Sie
hat in den letzten Tagen Nachrichten erhalten, die auf recht s-
ſeitige revolutionäre Beſtrebungen hinweiſen.
Auch die linksradikale Gefahr, beſonders im Ruhr-
gebiet, iſt noch nicht beſeitigt. Dort ſchweben auch noch zahl-

Jm Ruhrgebiet kann daher ver Ausnahme-
zuſtand noch nicht aufgehoben werden, Ebenſo in Gotha, wo
geſeßliche Zuſtünde erſt durch die Wahlen am 30. Mai herge-
ſtellt werden ſollen. Jn Bayern ſind Erleichterungen geplant.
Während der Wahlen ſollen volle Verſammlungs und Preſſe-
freiheit gewährt werden. Die endgültigen Prüfungen im
Lauſe der Woche werden ergeben, ob weitere Erleichterungen
möglich ſind.

Abg. Henke (U. S.): Dieſe Erklärung iſt ein glatter Ver-
ſaſungsbruch Wir beantragen, daß die Nationalverſamm-
hing der Regierung das Vertrauen entzieht.

Reichsminiſter Koch: Von einem Verfaſſungsbruch iſt
keine Rede, aber in Gotha liegt ein ſolcher der Unabhängigen
vor. Die anderen Parteien haben ſich beſchwerdeführend an
die Neichsregierung gewandt. Die Verhältniſſe in Mei-
ningen ſind der dortigen Regierung am beſten bekannt. Die
Regierung vird ſich vom geraden Wege weder von rechts noch
von links abbringen laſſen.

Präſident Fehrenbach: Der Antrag
ſchriften. Es müßten 15 ſein.
Gelächter bei der Mehrheit.)

Erledigt werden Mitteilungen des Rechnungshofes zur
Reichshaushaltsrechnung 1919.

Es folgt die dritte Beratung des Geſetzentwurfs betref
ſend

hat nur 13 Unter
Damit iſt die Sache erledigt

Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit

und betreffend die Stellung der Heeresjuſtiziare.
Abg. von Gräfe (Du.) beantragt Abſetzung von der

Tagesordnung. Abg. Löbe (Soz.) namentliche Abſtim-
ung darüber.

ie Linke iſt ſehr ſtark beſetzt, die Mitte des Hauſes we-
niger, die Rechte iſt faſt leer. it Ja ſtimmen 3 Abgeord
nete, mit Nein 208. Anweſend ſind 211 Mitglieder. Zur
Beſchluffähigkeit ſind 212 nötig.

Nächſte Sitzung 11 Uhr 5 Min.

Die letzte Sitzung.
Zu der zweiten Sitzung verlieſt Präſtdent Fehren-
ha ch eine

Kundgebung des Reichspräſidenten:
Die Tagung der Nationalverſammlung ſei reich geweſen

m

h—ä2D
unv Pflicht, dafür zu danken. Die Anſchauung eines ganzen
Volles hätte den Verhältniſſen angepaßt werden müſſen, anf
denen ſich ſeine Geſchichte aufbauen werde. Alles ſei noch
nicht abgeſchloſſen. Grundfeſte in das Chaos hineinzubringen
ſei die Arbeit der Abgeordneten geweſen. Man werde ihrer
in Treue als der erſten Arbeiter am Baue gedenken, wenn
einſt deſſen Richtfeſt gefeiert werde. Die geiſtigen Waffen
ſeien die einzigen erlaubten in dem bevorſtehenden Wahl-
kampf. Der Weg der Geſetzmäßigkeit ſei der einzige, der auf
wärts führe.
Reichskanzler Müller: Der Wahlkampf iſt in vollem

Gange. Der Friedensſchluß hat die ſchlimmſten Bedrohun-
gen vom Reiche abgewendet Die Beſtimmungen des Frie-
densvertrages werden noch lange die Richtlinien für unſere
politiſche Arbeit geben. Die Treue gegen alle, ſoweit
die deutſche Zungeklingt, haben wir gewahrt Sel-
ten hat ein Parlament ſo unter dem Gange einer verſunkenen
Epoche gelitten, wie dieſes. Selten wurde unſerm Volke ſo
bittere Arzuei gebracht. Der Tag für eine gerechte Anerken
nung für ihre Leiſtungen wird kommen. Euroya kann ohne
Deutſchland nicht ſein.

Abg. von Payer (Dem.) ſpricht dem Präſidenten den
Dank des Hauſes aus. Er habe nie Gleichmut, Humor und
Unparteilichkeit verloren und den ernſten Anforderungen
entſprochen.

Präſident Fehrenbach dankt von ganzem Herzen. Es
ſei nicht leicht geweſen, die Geſchäfte zu leiten, doch ſei er
beſtrebt geweſen. abſolute Gerechtigkeit walten zu laſſen.
Den Dank des Hauſes möchte er auch auf die Vizeprä-
ſidenten und Schriftführer ebenſo auf das Büro, die Be
amten, Angeſtellten und Diener männlichen und weiblichen
Geſchlechts ausgedehnt wiſſen. Die Preſſe habe der Tätig
keit des Hauſes eine mühevolle Arbeit gewidmet. Er hoffe,
daß dies die letzte Stunde der Nationalverſammlung ſei.
Für das Haus nehme er in Anſpruch, daß es nur zum Beſten
des deutſchen Volkes gearbeitet habe. Es habe dem Volke
das Beiſpiel eines zielbewußten Arbeitswillens gegeben.
möge das deutſche Volk ſich in Arbeit und Zucht zuſammen
finden. Zu hoffen ſei dier Vereinigung mit den getrennten
Stammesbrüdern in Oeſterreich. (Beifall). Mit den beſten
Wünſchen für alle ſchließe er die Nationalverſammlung.

J

Teilweiſe Aufhebung des Belagerungs-
zuſtandes.

Der Reichspräſident hat die auf Grund des Artikels 48
erlaſſenen Ausnahmevorſchriften gquf gehoben
für folgende Bezirke: Berlin, Brandenburg, Pommern, die
Reſte der früheren Provinzen Weſtpreußen und VPoſen, für
Schleswig Holſtein, Hannover, Heſſen-Nafſau, ſowie für die
Rheinprovinz außer dem Regierungsbezirk Düſfeldorf, ferner
für Mecklenburg, Braunſchweig, Dldenburg, Anhalt,
Waldeck, Lippe-Detmold, Schaumburg-Lippe und für die
Hanſeſtädte. Jm Freiſtaat Sachſen, in Württemberg, Ba
den und in Thüringen mit Ausnahme von Gotha beſtehen

21. BVeilage zu Kr. 109 des Merſeburger Tageblattes

und die Provinz Sachſen wird noch ein näherer Bericht
vor der Entſcheivung abgewartet. Die Entſcheidung ſoll
in den nächſten Tagen erfolgen.

Tagung der waſſerwirtſchaftlichen

Vereinigung
Am 18. und 19. Mai fand in Weimar die erſte

Tagung der Waſſer wirtſchaftlichen Vereini-
gung für das mittlere Deutſchland ſtatt. Der
Zweck dieſer Vereinigung, der u. g. auch die Preuß. Elſter
Saale-Kanal- Geſellſchaft in Merſeburg angehört, iſt die
Zuſammenfaſſung der innerlich zuſammengehörigen, aber
bisher getrennt von einander bearbeiteten Kanal und Tal-
ſperrenpläne zwiſchen Rhein, Elbe und Donau zu einem ein
heitlichen und großzügigen Waſſerwixtſchaftsplan, der dem
künftigen Reichswaſſerplan eingefügt werden muß.

Als erſter Redner behandelte Handelskammerſyndikus
Dr. Rauſch- Deſſau den Mittellandkanal in ſeiner
Bedeutung für das mitteldeutſche Jnduftriege-
biet. Seine Ausführungen gipfelten in einer einſtimmig
angenommenen Reſolutiont, in der es heißt: Das mittel-
deutſche Jnduſtriegebiet muß unter allen Umſtänden gleich-
zeitig mit der Vollendung des Mittellandkanals Anſchluß an
dieſen erhalten. Da die deutſchen Waſſerſtraßen nach der
Reichsverfaſſung ſpäteſtens am 1. April 1921 auf das Reich
übergehen und ſchon zum 1. Oktober 1920 eine Verſtändigung
mit dem Reich zu erfolgen hat, ſo iſt Preußen gar nicht mehr
in der Lage, den Kanäl ſelbſt zu finanzieren und zu bauen.
Das Reich allein kann das Projekt zur Ausführung Sringen,
demgemäß gehört die Mittellandkanalvorlage nicht mehr vor

preußiſchen Landtag, ſondern vor Reichsrat und Reichs-
ag.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen wurden u. g,
noch folgende Fragen behandelt: „Die Kanaäliſierung der
oberen Saale und ihr Nutzen für das Sächſiſch-Fhüringiſche
Gebiet“, Stadtbaurat Förſte r-Weißenfels; „Die Mög-
lichkeiten der Waſſerſtraßenverbindung zwiſchen der Saale
und der Werra“ von Syndikus Dr. Ah li g-Leipzig.

Am zweiten Verhandlungstag wurde über die in Thü-
ringen und dem Harz geplanten Talſperren berichtet,
Nachſtehende Reſolution fand einſtimmige Annahme
Bei der bereits eingetretenen und in weit größerem Umfang
noch bevorſtehenden Arbeitsloſigkeit, bedeutet es eine große
Erſparnis an dem Geldaufwand, wenn die zur Erwerbsloſen-
Unterſtützung erfordelichen großen Summen für die Her
ſtellung der Talſperren- und Kanalprojekte verwendet wer
den. Die Vereinigung hält es daher für dringend nötig, daß
prntaſt mit der Ausführung ſolcher Projekte begonnen
wird.

c„J

Bunte Zeitung
Die Wiſſenſchaft vom Staube.

Der Staub in der Luft, den wir einatmen, erſcheint ung
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m Arbeit und an Leiden. Es ſei dem Reichspräſidenten Ehre Ausnahmevorſchriften nicht. Ueber Oſtpreußen. Schleſten l als ein ziemlich gleichmäßiger, ſtets unangenehmer Stoff

San v h

Die Uebernahme meiner Vertretung für den Stadifkreis FHale, den Saalkreis, sowie die Kreise
AMerseburq, Delitesch, Torgau, Liebenwerda und Schweſcinitz durch die Firma

Gebr. Wolter, Halle aſ Saale
7 MAn Ahbechre ch mich hierdurch anzuzeigen.

Der Bau von Moſor-Lasfwagen, -Lasfzügen und -Omnibussen sowie Spezialwagen für S
vek bie mein Sondergebſiet, aut dem ch durch Auswahl besfen Malerials und präzise Arbeit ge S

r a angjährige reiche Erfahrungen, zu hoher Vollendung gelangt bin.

h hie Inleressenſen, sich mit meiner Verlrelung in Verhinclung u selzen. e

E. Büssing, Sraunsehveig-
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ausgeholten Atemzügen. Hatte er jemals vorher ſo helle

Dem Forſcher aber enthüllt ſich bei der wiſſenſchaftlichen Bo
trachtung der einzelnen Staubteilchen eine unendliche Mannig-
faltigkeit und Verſchiedenheit der einzelnen Jnhalte. Ueber
das, was alles im Staub enthalten iſt, wird auf Grund der
neueſten Forſchungen im „Prometheus“ berichtet. Unter den
anorganiſchen Beſtandteilen ſtehen minergliſche Teilchen an
erſter Sielle, unter denen faſt immer Ruß vorhanden iſt, umſo-
mehr, in je größerer Nähe von Städten und Jnduſtrieanlagen
der Staub ſich findet. Sonſt ſind die Beſtandteile des anor-
ganiſchen Luftſtanbes ein getreues Spiegelbild der Erdober-
fläche und der Umgebung des Gebietes, oberhalb deſſen die
Luft unterſucht wird. Jn den Städten finden wir z. B. die
Art des Pflaſtermaterials, auf dem Lande den ſandigen oder
lehmigen Boden in den Staubteilchen getreu wieder. Unter
den organiſchen Beſtandteilen ſind lebende und tote zu unter
ſcheiden. Von den kebendigen Jnhalten ſind beſonders die
Pilzſporen zahlreich und der Blütenſtanb der Pflanzen, der
naturgemäß genau nach der Blütezeit der einzelnen Pflanzen
wechfelt. Sehr ſchädlich ſind die Pollen verſchiedener Gräſer
und anderer Pflanzen arten im Staub, die den läſtigen Heu-
ſchnupfen erregen. Sodann finden ſich einzellige Grünalgen
und einzellige Kiefelalgen, die aus im Sommer ausgetrockne-
ten Teichen und Sümpfen ſtammen, im lebendigen Staub der
Luft. Eine ſelttjame Miſchung liefern die toten Organismen:
da gibt es Pflanzenhagre in größerer Menge und vielen Arten,
ſo die Härchen der Platane, die den ſog. BPlatanenhuſten,

See

dine Schſeimhaunfentzundung der Aimungsorgane, hervor
rufen. Sodann finden ſich größere Mengen von Blatt-,
Stengel-, Rindenteilchen und Getreidehülſen, die zum großen
Teil aus dem Pferdemiſt ſtammen; aus den Kleidern, Tep
pichen uſw. kommen die Baumwoll-, Wolle- und Leinenfaſern.
Tierhaare und Vogelfederteile finden ſich im Staub. Stärke-
teilchen, die aus den Mühlen oder aus der Küche ſtammen,
Körperteile von Jnſekten, ja ganze Vertreter dieſer Klaſſe
von Lebeweſen, wie Holz-, Schild-Blatt-Länſe, Blaſenfüße,
kleine Motten uſw. Beſonders gefährlich ſind die in großer
Menge im Luftſtaub enthaltenen Keime, ſo die Erreger der
Tuberkuloſe, Cholera-, Typhuskeime uſw. doch ſind dieſe
Keime im Vergleich zu den Stanbteilchen anderer Art recht
gering, und die weitaus größte Zahl von ihnen iſt glücklicher-
weiſe unſchädlich. Wir armen Staubgeborenen atmen alſo
einen recht ſtattlichen Anteil der organiſchen und anorganiſchen
Welt mit dem Staube ein und müſſen der Mutter Natur
dafür dankbar ſein, daß ſie uns entſprechend widerſtandsfähige
Lungen gegeben hat. Für Leute mit kranken Lungen aber
ſpielt natürlich eine möglichſt ſtaubfreie Luft eine große Rolle.
Wo finden wir dieſe? Mit der „reinen Waldluft“ iſt es nicht
weit her. Zwar iſt die Luft im Walde weniger reich an Staub
als die in der Großſtadi, aber dafür iſt die Zahl der Keime
hier verhältnismäßig ſehr groß, da der Humus und die ab
ſterbenden Pflanzenteile des Waldbodens viele Schimmelpilze
und Bakterien beherbergen. So fand man bei Luftunter-

Im Zuge der Not.
Roman von C. Dreſſel.

Machdrnck verboten.
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So war ſie nun, die wackere tüchtige Aelteſte. Dabei
würde ſie natürlich ſigenbleiben. Wer heiratet denn heutzu
tage ſolch ein unkluges Mädel, das, von Haus aus eine
echte Kirchenmaus, den unvermutet ihm geſpendeten Brot-
an flugs vor ihre Sippe hinſtreut, als wäre er Kleſel
teine.

v

Frei! Vollrad Klüven hob die Bruſt mit tief her

Sonne geſehen als jetzt, da er aus der dämmerigen Halle
des Gefängniſſes auf die lichtgleißende Straße trat

Sie blendete ihn faft. Bei den erſten Schritten
mußte er die Hand über die Augen decken. Nun ja, ſie
ſchmerzten, die ketzthin lichtentwöhnten. Er hatte wenig ge
ſchlafen in dieſen Nächten und tagsüber mit heißen Blicken
vör ſich hingeſtarrt, unfähig, die quälenden Gedanken durch

Leſen oder Schreiben zu zerſtreuen. Die ließen ſich eben
nicht verſcheuchen aus einem Raum, in dem man hinter
Schloß und Riegel ſaß. Nein, ſie waren kein Spaß ge-
weſen, dieſe fünf Tage Unterſuchungshaft, trotz aller
inneren Gewiſſensruhe nicht. Sie würden eine peinvolle
Erinnerung bleiben.

Nun ſtand er draußen, entlaſtet, gerechtfertigt, und
Que Vermutung, daß nur dieſer ränkevolle Schieſfäugige
er wahre Dieb ſein könne, war keine irrige geweſen.

Mögen ihn die Geier freſſen
Herr Schwarz hatte den unſchuldigen Häftling nun ſo

fort in Empfang nehmen wollen. Er war ſehr ergriffen
geweſen, hatte Tränen in den Augen gehabt, und wenige
Schritte weiter harrten ſeiner die übrigen Kollegen von
allen Seiten hagelten Entſchuldigungen und Beteuerungen
auf ihn nieder. Man wollte ihn im Triumphzug nach dem
Geſchäftshaus führen. Allein Vollrad war nicht ovations-
dürſtig, noch weniger fähig, ihnen jetzt ſtandzuhalten.

„Morgen, meine Herren, werde ich mich an den mir
von dem verewigten Chef angewieſenen Platz ſtellen.
Ob wir des ferneren und dauernd zuſammenarheiten werden

eeeeneaurraohen250 Aenderungen zu dem Verzeichnis der Wohlporkeger
u Naklng e ohngp, Fiolm Jbez. Wahlvorſteher-Gteäwertreter für die Reichstagswahl

Meine Bekanntmachung vom 13. d. Mts. Amtlicher
Anzeiger Stück 35 Nr. 230 wird bezüglich der Herren Wahl
vorſteher bezw. Wahlvorſteher- Stellvertreter wie folgt ab-
geändert:
17 Wahlbezirf Kriegsdorf Wahlvorſteher: Gemeindevorſteher

Blechſchmied-Kriegsdorf
Wahlvorſteher-Stellvert.: Rittergutsbeſ. Otko.

20 Burgliebenau Wahlvorſt.: Gemeindevorſt. An
germann Wahlvorſt.-Stellvertreter: Landwirt
Karl Thielicke.

26 Dürrenberg Wahlvorſt.: Gemeindevorſt. Niller-
Os trau Wahl vorſt Ste l vert Dr. W under-
lich- Dürrenberg

Tolwißtz Wahlvorſt.Stellv.: Gärtner Wilhelm
Heyne-Tollwitz.

7 Kauern Wahlvorſteher: Gem.-Vorſt. Finſch-Rag-
witz Wahlvorſt.-Stellv. Hermann Kitze-Kauern.

39 Pobles Wahlvorſt.: Gem.- Vorſt. Zorn Pobles
Wahlvorſt -Stellv.: Gem.- Vorſt. König-Söfſſen.
Menchen Wahlvorſt. Gem-Borſt. Boſe-Meuchen
Wahlvorſt.-Stellv. Gem.-Vorſt. Fiedler-Meghen

104 Rockendorf Wahlvorft.: Gem.-Vorſt. Schwenke-
Reukirchen Wahlvorſteher-Stellv.: Gem.-Vorſt.
Teichmanv-Rockendorf.
Delitz a B. Wahlvorſteher: Gem.-Vorſt. Vogel
Delitz a B. Wahlvorſt.-Stellv.: Kantor Franke-
Delitz.

Werſeburg, den 22. Mai 1820.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. B. gez. Kürſten.

werden i e durch nachſtehend aufgeſführte Herren
Aerzie in der Aulg der Mittelſchnle von Nachmittags 3 Uhr
an ausgeführt und zwar:

m 29. Mai von Herrn Sanitätsrat Dr. Karow,
x s5. Juni Dr. Weinretch,Juni Kreisarzt Dr. Dahm.,Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1919 geborenen, noch

nicht geimpften, ſowie alle in, den Vorjahren wegen Krank-
heit zurückgeſtellten Kinder.

Da an jedem Jmpftage nur eine gewiſſe Anzahl Kinder
geimpft werden kann, iſt es erforderlich, daß die Eltern oder

Kegeeltern der impfpflichtigen Kinder dieſe im Polizeige-
chäftszimmer zur Jmpfſung anmelden.

0 n eldegeie vom 26. bis 259. Mai Vormittags von 8 bis
2 Uhr.

Merſeburg, den 209. Mai 1920.
Tab.Nr. P. 2928/20. Die Polizeiverwaltung.

m Jahre 1920
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ſuchungen fern vom Walde 55 Schimmelpilz KolonienBakterienKolonien, am Waldrande 83, bezw. 8 und mag

im Walde 3200 bezw. 13. Die Stadtluft enthält durchſp
weniger Keime, aber vielmehr anorganiſchen Sigub. u
ſtarken Regen oder Schneefall wird die Luft von jeder Stan
art gereinigt; dadurch wird auch die Keimzahl verminder
doch hat man auf dem Pie du Mibi in den Pyrinäen in
Meter Höhe im friſchgefallenen Schnee noch lebendige Kein
gefunden. Jm allgemeinen wird die Luſt in größeren Höhe
immer reiner, und man kann die Staub und Keimgrenze n
Sommer bei etwa 3000 Metern und im Winter bei etwe
1700 Meter Höhe annehmen. In geringer Höhe iſt die L
über dem Meere am wenigſten mit Staub beladen.
größten Staubmengen finden ſich über der Großſtadt. So
z., B. berechnet worden. daß die Londoner Luft bis 50000
Staubteilchen in 1 Zentimeter enthält. Ein anderer Forſche
berechnet für ein Zentimeter Luft nach kräftigen Regen
Stäubchen, bei klaren Wetter bis 130 000, für Zimmerluft qu
der Mitte des Raumes 1.860 000 und in der Nähe der De
gar 5.420 000 Stäubchen. Die Großſtädte. die ſo groß
Summen für geſundes Trinkwaſſer aufwenden, hätten daher
die dringendſte Veranlagſſung. auch Mittel für ſtändige Pri
nen möglichſte Verbeſſerung der Atmungsluft berei
zuſtellen.

vermag ich jetzt noch nicht zu jagen, nur ſo vielkeinem von Avnen trage ich den Zweifel an meine Red-

lichkeit nach. Die Verhältniſſe waren gegen mich und wohl
ſtärker als Jhre Privatmeinung. Wer irrte ſich nicht mal
Vergeſſen wir die Trübung unſerer Kollegialität.“

Sie trennten ſich, nicht ohne daß ſie alle ihn noch-
mals ihrer herzlichen Ergebenheit verſichert hätten.

Vollrad ſetzte ſeinen Weg fort, aber jetzt mit einem
leiſen Lächeln von Jronie.

So war die Welt. Die ihn geſtern noch geſteinigt,
huldigten jet dem Erfolgreichen. Nur des alten guten
Schwarz Ergriffenheit mochte echt geweſen ſein, und ſie
tat ihm wohl. Um dieſes einen wahren Gefühls willen
war er geneigt, die hohle Form der andern paſſieren zu
laſſen. Aenderte er die Welt Wer fich nicht wundſtoßen,
zermürben will, muß geſchickt lavieren. Eine Lehre, die er
nun ebenfalls hatte lernen müſſen.

Das wunderbare, ihn wie ein berauſchendes Fluldum
durchſtrömende Wonnegefühl der Freiheit überwog dann
doch. Es kam keine Bitterkeit dagegen auf. Doch eine
andere Empfindung drängte ſich jetzt heiß und machtvoll
vor, die Sehnfucht, in zwei tiefe braune Augen zu blicken,
eine liebe Hand zu faſſen und der, die ihm ſo verheißungs-
volle Botſchaft in den Kerker geſandt, für ihre feſte Treue
zu danken.

Allein, das war nicht einfach mit dem Wollen getan.
Daß Annelſſe die herrenloſe Villa hütete, hatte ihm Lothar
efagt, der nun auf dem Wege war, ſeine unſelige
chweſter in ihr Aſyl zu führen, nachdem er zuvor den

Knaben Barbara überantwortet hatte.
Das war durchaus in ſeinem Sinn gehandelt. Ja,

mochte Barbara das unglückliche Kind in ihre barmherzige
Liebe mit einſchließen. Wer weiß, ob nicht unermüdliche
Geduld und Sorgfalt dennoch einſt den eingeſchlummerten
kleinen Geiſt zu erwecken vermochten. Eine unfäglich mühe-
volle Aufgabe und doch ſo ganz für Barbara geeignet.
O, daß der allmächtige Gott ſo freudige Aufopferung ſegnete l

Was gelänge nicht der wunderwirkenden Liebe Und
was vergziehe ſie nicht Nun lenkten ſich ſeine Gedanken
doch wieder auf das eigene Schickſal zurück und jetzt mit
dem Egoismus der Liebe. Wer verträte ihn nicht vor
ſich und der Welt Und nun überlegte er, ob er gerades-
wegs zu Anneliſe gehen ſolle. Aber in der weißen Villa
ihr von ſeiner Liebe ſprechen Rein, davor ſchreckte ſein

Feingefühl zurück. Fügte es nun der gute Zufall, daß er
ſie daheim in der Kronpringzenſtraße ſah, ſchaffte er dennoch
nicht gleich Gelegenheit zu einer Unkerredung, die keine
Zeugen brauchte

S en 2

o ſchreiben. Gewiß, das blieb ihm, bedurfte aber
einer Sammlung, die er im Augenblick nicht hatte. So
etwas will bedacht, geklügelt ſein, und doch wirkt ſolch ein
ſtiliſiertes Wort vielleicht nicht ſo überzeugend, wie das
unmittelbare, und der Blick von Auge zu Auge. Er mußte
es indes doch wohl verſuchen. Ja, ſobald ſich die er
regten Nerven beruhigt hatten, wollte er's tun.

Zunächſt machte ihm jetzt auch rm s Ein
ganz gewöhnlicher Hunger ſtellte ſich ein. Er hatte wenig
enießen können in dieſen friedloſen Tagen, das rächteſich jetzt, und ihm ſchwindelte faſt in der kühlen ſtarken
erbſtluft.9 So ging er in ein Gaſtlokal. Ein Stück Braten, ein
utes Glas in war wirklich das, was er zunächſt be
urfte. Als er danach auf die Straße trat, betäubte ihn

die ſcharfe Luft nicht mehr, ſondern löſte ein Wohlgefühl
von Kraft und Friſche in ihm aus, das von dumpfer Zimmer
enge nichts wiſſen wollte. Dieſe klare Herbſtkühle, das tiefe
wolkenloſe Blau des Aethers, in dem, gleich einem ſtrahlen
den Rieſentopas, die flammende Sonne hing, lockte ihn
hinaus in den Tag, den Tag goldener Freiheit. Und
wie damals bei ſeiner Ankunft zog es ihn auch jetzt dort

in, wo der weitausholende Schiffahrtsverkehr die Emp-
ndung wohltuender Ungebundenheit noch fühlbarer machte,

Wie damals ging er über den hügeligen Rofengarten,
die alte Kloſterſtraße zum Oderbollwerk hinunter. Und
wie er ſich hier wieder durch das Gewimmel von Aus
ländern und Einheimiſchen ſchob, mußte er unwillkürlich
jenes Tages gedenken, da er dieſen Weg zuerſt gegangen,
ein heimatloſer Fremdling und nun ein Mann, der feſt inſeinen Schuhen ſtand, den viele Fäden mit der ſchönen
Stadt verknüpften. Würde er Fe erreißen Würden ſie
ihn für immer hier u ag das nicht in eines
zarten Mädchens Hand Und wenn r die Fäden wirk
ch nur feſter knüpfte, ja, dann wollte er freudig aus
u an der Stelle, wo ihn das Vertrauen des edlen

annes hingerufen, um in raſtloſer Arbeit rn reiten,
weiterzuſtreben. Vielleicht, daß auch ihm dermaleinſt die 8
Hochachtung der Mitbürger werde, wie ſie der verewigte
Chef beſeſſen.

Und wie er damals unter den geſchäftigen Paſſanten
nach einer ſchlanken Mädchengeſtalt ausgeſpäht, tat er's
auch jetzt, wiewohf er kaum erwarten durfſte, Anneliſ, ge
rade hier zu finden

Schluß folgt

244 VerordnungAuf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten von
11. April 1970 M. G. Bl. 479) verordne ich als Regierungs
kommiſſar für die Provinz Sachſen mit Ausnahme der
Kreiſe Ziegenrück und Schleuſingen.

S 1.
Mit Rückſicht auf die Wahlen ſind am 5. und 6. Juni

Tanzluſtbarkeiten in öffentlichen Lokalen, auch in Form von
geſchloſſenen Geſellſchaften verboten.

S 2.
Zuwiderhandlungen werden an dem Beſitzer oder Ver

mieter der Päumlichkeiten mit Haft bis zu 6 Wochen vöer
Geldſtrafe bis zu 15 000 an den Teilnehmern mit Geld-
ſtrafe bis zu 5 000 beſtraft.

Magdeburg, den 11. Mai 1920.
Der Regierungskommiſſar.
gez. Hörſing, Oberpräſident.

Veröffentlicht:
Merfeburg, den 79. Mai 1920

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.

Baterländiſcher Frauen Verein MerſehurgGtadt.

Mitgliederverſammlung am
Montag den 31. Mai 1920 nachmittags 4 Uhr

im oberen Saale des Schloßgartenbaues.
Tagesorönung:

Dienſtboten-Ehrnna,2 Berichterſtattung über das Vereinsjahr einſchließlich des
Kaſſenberichtes.

3) Beſchlußfafſſung über die Entlaſtung des Vorſtandes.
4) Vorſtandswahlen.
5) Etwaige Anträge aus der Verſammlung.

Um 5 Uhr:
Vortrag des Herrn Oberpoſtſekretär Goſe
hier üb. „Bodenreformu, Heimſtättenweſen“

Die ordentlichen und außer ordentlichen Mitglieder ſowie
alle Freunde des Vereins werden zu der Verſammlung hier-
durch eingeladen.

Ausgabe von Margarixe.
am Sonnabend, d. 29. Mai 1020

Es werden zugeteilt:

f 150 Gr. Margarine (einſchl,

50 Gr. Sonderzuteilung) zumzum w 5 II n Preiſe von 6,30 .4.
Auf jede Zufatzfettmarke

kauft mit dem Aufdruck „K“ 50 Gr.

Arthur Hoffmann Butter zum Preiſe von 1,45Fettmarken mit dem n

Roßschlächterei,
Brühl 6. Telefon 264.

druck „G“ 60 Gramm Ma

Fettmarken mit dem roten
Aufdruck „l.“ 50 gr. Margarine

NB. örlaubnis zum Einkauf Dnerſeburg, den 26. Mal r
Das ſtädt. Lebensmittelauh

j

Telegramm hPrima neue 2 Ztir. ruſſiſchetät verkauft, ſolange Vorrat, Zahnatelier
billigſt.

10 Stück 240, Mk. Markt 19.20 Stück 450, Mk.

Landwirte welche gute Säcke
brauchen, wollen ſofort beſtellen C

doltermann, eitsmann h
Textilwaren-Großhandlung,

Möllendorfſtraße 94, Bote!
Alte wollene Strümpfe

222 C wolle 222Mann, für ſofort geſucht77 Schz f Keine ſchwere Arbeit. An
Strickgarn ſtelle dieſer Zeitung erberen.

H. Pohl, Leipzig,

e Mädchen
ldieleHobe d für Hausarbeit und BVeſorzen

ſofort abzugeben. Off. u. P. D. Lohn ſofort

nvali t geſucht.333 an Jnvalidendank. Leip Rittergut Watlendorſ.

garine zum Preiſe von 1,5 4

zu 1,35 t.

von Schlachtpferden.
V. A. II. 1161/20.

Hanfleinen-Säcke in la Quali-
e

Stuch 121. u l Auert Totake

ſfranko unter Wertnachnahme. Sprechzeit: 8-—6 Uhr.

da Vorrat klein und Säcke gut.

BerlinLichtenberg 88,

Zuverläſſiger, ordentlicher

kauft und tauſcht' gegen beſtes meldungen an die Geſchäfts

Sophienſtraße 36. ch
eine Bahnladung. 36, 1 qm des Federviehes bei gutem

zig erbeten.
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p Nutzholze Verſteigerung.
An Dienstag (3. Feiertag), den 25. Mai er.,

vormittags 9 Uhr,
teigere ich für Rechnuug, wen es angeht, im Fleiſchhauerdzrte gehen trockene Nutzhölzer im

ſchen Gehöft zu Lützen, eine Partie
einzelnen vder ganzen als:

2908 Stück Bretter 20 mm ſtark, 34 Mtr. lang

369 24 mm 46579 Pfoſten 30 mm 4
125 86 mm 430 42 mm 4 397 Stolüen mm 4öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung zu den im Termin

bekannt gemachten Vedingungen.

Theodor Roſenberg
Auktionator.

Kochherd

üCHENSGHAT
brennt äusserst sparsam.

80 Kohlenersparnis. Ersetzt jeden Gaskocher.

Gebr. Seibſiceke,
2isenhan ält. Merseburg.

Helft ihr das vom Bruderkampf zerfleiſchte
Deutſchland der Geſundung

entgegenführen

Anmeldungen nimmt entgegen das Parteiſekretariat Merſeburg, Alter Deſſauer,
Dammſtr. 6. Tel. 345.

Die große liberale,
ſoziale und nationale Mittelpartei iſt die

alte

Elsässer Baumwollwaren

Entenplan 8. Moerse burg
S

e

als Hemden- und Lusianatuche
für Leibwäsche sovie Beftwäsche

in Decken-, Kissen- und Lakenbreiten,B e tt7 6 l 9 c in weib, buntgewebt und -bedruckt.

Inletts in Decken- und KkKissenbreiten,

sämtlich in guten Qualitäten vorrätig, bei

Otto Dobkowitz

m Versandiaus n
Tolefb bſühe beelg 1or

Windmühlonsir. 25, I. Etge,
V dicht am Bayr Babnlel d

empfiehlt grobe Fvalen
,Dsſ Ceinfacher und besserer

e Schlafeimmer V
X X Wohnzimmer X
F Speisezimmer V

&inzel-Möbel, wie:
ARloeider-Schränke, DertikowsJische, Stüfile, Jrumeaux
Spiegel, Sofas, Chaiselongues
Bettstellen, Flurgarderoben etc.
Versond r eder Sahnetation Ver
Kauf nur gegen Kassal et eo Besiehtigung unverbindlichl

T Wer nach Lelpzig
kommt versäume nloht

mein groß. Lager zu heslehtigen,

Entenplan 8.

Aückheneinrichtungen

oder einzeln abzugeben,

Radewell.

Schreibtisehstünle
un Eicne, mit Kunstlederpolsterung,

auch als Bürostuhl geeignet,

Fernsprecher 215.

hat in grösseren Posten
auch an Wiederverkäufer

Rugo KLiehtenfeld
Uauptsr. Z.

Saatmais
Futtermais

halte in prima Qualitäten
auf Lager.

Dralle Krieg
Weißenfels a. S.

Große Kalandſtraße 20.,
Getreide. Sämereten.

Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend
Alfr. Kiuge, Bahnhofſtr. 8

Sparöfchen
„Küchenſchatz“

empfiehltP. Rudolph mden ſtraße

Schwerhörigkeit

wird behoben, Qhrenſauſen u.Gehörſtörungen jeder Art ver
ſchwinden. Glänzende Dank
ſchreiben, tauſendfach bewährt.
Verlangen Sie ſofort koſtenlos
Proſpekt Qu.

Wilhelm Wieſe,
Leipzig-Volkmarsdorf.

er

7 ur e i one Sl 25 e i

S 7 h Elh

i et Co uirg. AeI., r i e 2 2 rogerie; 55 rn Emma el Bott-
hardt-Drogerie; Rich. K dupper, CentralDrogerie; Fr. Leberl,
Herm. Weniger, Neumartt-D rogerie, ts Sttebris Parfümerie.

S 2 e
ne

Die Gemeinnützige Gütervermittlungsſtelle
für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale

Hagenſtraße Fernſprecher 5935übernimmt den

Verkauf größerer und kleinerer Güter
und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker- und Klein-

ſtellen für Käufer koſtenlos nach.

Kreissparkasss Mersehurg

S W 3Poſtſcheck-KRonto: Leipzig 880 Fernruf 540unter Haftung und Sicherheit des Kreiſes

Spareinlagen mit täglicher Verzinſung werden jeder
zeit auch im Ueberweiſungsverkehr angenommen.

Rückzahlungen erfolgen j je nach Vereinbarung ſofort ohne

Kündigung.

Sicherheitsmaßnahmen gegen unberechtigte Abhebungen,
Unbedingte Verſchwiegenheit über alle Geſchäftsvorkommniſſe.

An und Verkauf von Wertpapieren,
fung fälliger Zinsſcheine und geloſer Stücke.

Darlehne an Jedermann J
n Sicherſtellung durch Hypothek oder Pfand.gege

Epe,ialanſtalt z. Förderung d. Bargeldlof. Zahlungsverkehrs.
Eröffnung von proviſionsfreien Girokonten für Jedermann.

Vbllig koſtenloſe von Geld Ueberweiſungen
an jede Perſon im Deutſchen Reiche, auch Einziehung von

Schecks und Wechſeln.Unentgeltliche Abgabe von Formularen und Scheckheſten.

zum Schlachten
ferde:

kauft

A. Hoffmann,
Roßſchlächterei,

Brühl 6,
Telefon 264. Telefon 264.

nehmen Sie

einschl.

Aetien-Gesellschaft für See-
und Flussrersicherungen inUnion

Vor Antritt ihrer Reise
nleht erst im letzten Augenblick am Bahnhof

Gepäck Versicherung
Aufenthalt in Hotels, Pensionen usw.

Stettin

T

22 Gegrämcdet 1857.
Ausgabestellen

Garantiemittel über 14 Millionen Mark

Curt Fuss, Gasthaus zum halben Mond, Merseburg.

Ambulatorium
für Hant, Geſchlechts und Beinleiden

Facharzt, Garitätsrgt Dr. Kallmann,
Halle a. S., Markt, Hirſchapotheke.

Sprech ſt unden: 10-12, 3--5 und Sonntags 10--12 Uhr

Agentureiner Wgekgrengeern Transpotl Verſicherung

iſt neu zu beſetzen. Geeignete fleißige Herren werden ge-
beten. Bewerbungen unter Nr. 587 an die Geſchäftsſtelle

An- und Verkauf

dieſes Blattes einzureichen.

Carl VUnger, Halle a. S.Meagdebargerstrasse 67. Tel. 5733. e

Blektromotoren u. Bynamo

Schnellſte Erledigung von ſchriftlichen Anfträgen.

Kluge zFrauen
kaufen keine nutzlosen teuren Mittel,
sondern wenden sich bei Kegel-
störnngen es Stockungen
an A. Schlienz, UHammburgl.

n Machen sie noch einenVersuch mit meinem anerkanntwirk-

samen Spezialmittel. Voll-
kommen unschäd,ich. Geld zurück

Garantie Eriolg in 3--4 Tagen
Ohne Berufsstörung. Zahlreiche
Dankschreiben. Diskreter Versand.

Getr. Damenſchuhe,
kl. Fuß, gegen größere umzu-
tauſchen, eventl. zu verkaufen.
Wo u erfragen in derExped. Blättes.

6680802890S

S Speiserimmer S
S Kerrenzimmer
S G chiafzimmer S
S XKüchen und S
S einzelne Höbel jeder Seinzelne Möbel jeder

7 Art sC emphehit i grober Aus- 7

wahl hS

2 ST en anS halle-5, Gr. Mär erst r. T S

S am Katskelle TSigo9 s—errrrDZBettfedern n, gute,
18--20 Pfd. zu kaufen geſucht
Angebote mit Preis unter L.
a. No. 17. an die Expedition

Blat ttes erbe ten.

Somnmersrossen
beseiti, gt sicher die ärgil glän-
zende beguia htete

eno-Crome C
Eriedensqualitat. Jiele anksch
Iopt f. eine Kur 12. franR. Fouquet, Bern Friegenag,

Kubenstr. 45. Postscheckberin
No. 68437.

Pferde zum Schlachten

ſowie Roiſchlachten

kauft ſtets
Ryßſchlächterei M. Möbins

Mexrſeburg, Tiefer Keller 1.
Jnhaber der Erlaubniskarkz
um Ankauf v. S et
Bruchtranke
können geheilt werden ohne
Operation und Berufsſtörung.
Nächſte Sprechſtunde in
Hotel Europa,

Halle,
am 23. Mai

von 10 Uhr.Dr. med. Laabs,
Speziglarzt für Bruchleiden.



Umkansg 14 Selten.

und Sozialisten,.

Beschlagnahme der Schrift in Halle durchgeseſzt hatten.
hellvolle Tätigkeit des Zivilkommissars Dr. Schreiber, der von den Demokraten im Bezirke Mersebucg als Refchstags-
Kandidat aufgestellt worden ist,

Es ist eine nationale Aufklärungs- und Werbeschrift ersten Ranges, Eine weite Verbreitung der Schrift wird den Sieg

der nationalen Parteien am 6. Juni wirksam fördern helfen. t
nimmt die Lippertsche Buchhandlung in Halle, Grosse Stelnstrasse, entgegen. Die Ortsgruppen der Deutschnationalen Volksparteien köcnenBestellungen die Schrift auch vom tHalleschen Parteiböro, Alte Promenade 10, beziehen.

t a

a ärä PubsGeneralstrelk und Bürgerkrieg.
Die Wahrheit äber die Ereignisse in Halle und Mitteldeatschland, dargestellt auf Grund amtlicher Dokumente

von Hellmaut Bötteher, Hauptschriftleiter der »Halleschen Zeitung.
Preis 1 MK-

Historisech politischer Verlag, Leipzig.
Das Buch bringt eine ausfährliche Schilderung der Kampfe zwischen Militär und roten Banden, die nach dem Kapp-Putsch

durch den GOeneralstreik entfesselt wurden und berücksichtigt besonders die Ereignisse in allen Kreisen des Regierungsderirkes Merseburg.
Es leuchtet in Vorgänge hinein, die bisher nur einem sehr engen Kreise bekannt waren, deren Kenntnis aber für alle politischen
Parteien von der alſergrössten Bedeutung ist, besonders auch im Hinblick auf die Vorbereitung künſtiger Unruhen durch Kommunisten

Seine Darstellung ist vernichtend für die Haltung der Peutseh-Demokraten, die daun auch für kurze Zeit die
Namentlich bringt die Schrift wertvolle Enthöllungen über die un-

8. Auflage. e

m z e S S rGünstiges A
z 100 Kücehen
100 Schlafzimmer
in verschiedener Ausführung

Reinicke AndagMöbel Fabrik
HAI L a. S., Gr. Klausstr. 40, am Markt

a Gekaufte Alöbel werden aufbewahrt

h n ne en n n v SV z 6 9 Am 3M riegsaunfelhenund ndere Wertpapiere kauft und verkauft

Wobert Kosonberg. Bankgeſchäft,
Hunlle a. S. Leipzigerſtr. 76

Werbrennunge Särge
aus Metall und Holz, sowie

grosses Lager eichener und kieferner Pfostensärge.

Meta Särge9 Sarg-Uagazin von O. Scholz W w.

9 iersohurg-Gotthardtstr. 34. Telephon 458. Gottharädtstr. 34.
r Je e e e J

5 SieDirnvdelſtoff,
Boil, Schürzenſtoff, Bettzeug und Hemdentuch

noch immer billiger als wo anders

Auto Engel, Merseburg, aunen

Fär den hiesigen Bezirk haben wir die General- Vertretung
der 3 Fabriken

Brennabar N. A. G. Hansa Lloyd
Fernruf 2 08.

Personenk
Lastkraftwagen

neu übernommen. Wir bitten die verehtten Automobil-Interessenten bel
Bedarf sich unserer Firma und dieser rühmlichst bekannten Fabrikate

bedienen zu wollen und Offerten einzuholen.

Ersatr- und Zubehörteile.

Gustav Engel Söhne
luto-Bereifungen.

Fernruf203.

al Verkauf.
Die den Gottlob Petzod ſchen

Eerben gehörigen, in Merſe-
burg. Annenſtraße Nr. 17—19
u. 23 gelegenen Hausgrund-
ſtücke davon Nr. 17 Ect-
grundſtück mit 2 Läden, Nr. 19
mit Garten ſollen
Donnerstag, d. 27 d. Mts.

nachmittags 6 Uhr
im freiwilligen Auftrage im
Reſtaurant „zum Kyffhänſer“
Steinſtraße 1 meiſtbietend ver-
ſteigert werden, wozu Reſlek-
tanten geladen ſind.

Bietungskaution 3000 iſt
im Termin zu ſtellen.

Merſeburg, den 9. Mai 1920
Karl Thiele

Ro und Zug
Jalouſien

liefern preiswert
Franz Rudolph Co.

Fernſpr. 2166.
Halle a. S., Krauſenſtr. 16.

Geldauf Schuldſchein, Wechſel, Hy
othek bis 5 Jahre, ſchnell
iskret und bar.

Weſt. Lützow
Berlin W. 612

Potsdamerſtraße 80 a.
Gegr. 1900.

Tauſ. Dankſchreiben

Telephon 3916.

Konkurrenzios? J DMitarbeiter allerorts gesucht.

m S

J

e r
5

M S IA MMöbel
gut bürgerlicher und vornehnmster Art
L eipeig, Goethestraße l.

s aet c

in alen modernen Kombinationen gegen alle überhaupt
nrer möglichen Gefahren, auch Feuer, Diabstahl, Ab-
handenkommen, Aufruhbr, Pländerung, Bruch, Auslauf, karzum gegen

jeden Verlust inſolge Niehtankommens der Gilter
auf See-, Fluss- und Landreisen, mittels jeden beliebigen Transport-

mittels, auch während aller Lagerungfen pietet die

Wkheletzde Nranshanr derte rung 9iter- begeht

Subdirektion: Epriäter e P tnnn
i alle a. d. Saale

Vorteltönft!

cr.

Grasmäher
mit iſ tzu billigſten Preiſen ſofort ſtattfindenden

e

e

c

Max Schneider
Fernruf 479 e Sehmaolo Str. 14.

Geiststrasse 33.

An W

Vetriſt Jhre Steuerein
2222222

Merſeburgs und Umgebung wird hiermit zu dem am

lieferbar.

über Steuer undr re Co. Vortrag Buchführungsweſen
Landöwehrſtraße Nr. 2.

chähung!

Jeder Gewerbetreibende, Handwerksmeiſter und Landwirt

Mittwoch, den 26, Mai d. Js., abends 8 Uhr
im „Caſino“, Merſeburg, Leunger Str.

SPEZIALITAT:
Imprägnierte Münchener

Lodenmäntel
bester Qualität

für
Herren, Knaben, Mädchen

Erust Rulffes,

Speisegimm er
Herrengimm er
Damenzimm er
Sohlafimm er
Küchen

e e

eingeladen. Angehörige und Damen hierzu willkommen.
s ar hat b MerſeWMakulatur ger Lagebiat,

e S r tJ v u W S e. sanders

l inseren Inseren
e
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nan er h eAus Stadt und Amgebung
Der Arbeitsmarkt im Monat April.

Wie im Vorjahre brachte der Monat Avril einen er-
freulichen Rückgang der Arbeitsloſigkeit. Erwerbsloſenunter
ſlühung beziehen im Regierungsbezirk Merſeburg 258 Er-
werbsloſe gegenüber 299 im Vormonat. Die höheren Ver-
mittlungsziffern des Berichtsmonats ſind auf die Abwande-
rung induſirieller Arbeiter und Arbeiterinnen in die Land-
wirtſchaft und in den Bergban zurückzuführen. Die be-
ginnende günſtige Geſtellung des Arbeitsmarktes wurde durch
Kohlenmangel und unſichere wirtſchaftliche Verhältniſſe ge-

emmt.
Die Verſorgung der Landwirtſchaft mit einheimi

ſchen Wanderarbeitern machte gute Fortſchritte. Sehr geſucht
werden ledige Knechte und Mägde. Der Bedarf an Arbeits
kräſften ſür die Spargelernte wurde gedeckt. Eine leichte
Beſſerung im Tränsportweſen machte dem Bergbau
Mehreinftellungen an Arbeitskräften möglich. Die chemi-
ſchen und verwandten Jnduſtrien zeigten ſich weiter auf
nahmeſfüähig. Die Metallinduſtrie war mit Aufträgen
eingedeckt, mußte deren Ausführung aber wegen Kohlen-
mangel zurückſtellen. Die Papier be- und verarbeitenden
Gewerbe litten unter den hohen Papierpreiſen. Jm Holz-
gewerbe brachen in verſchiedenen Orten der Provinz, auch
in Magdeburg, Streiks aus. Die Nachfrage nach Tiſchlern
und Stellmachern nahm ab. Die Stellenloſigkeit im Nah

da erhöhte
Beſchäftigungsmöglichkeiten im Beruf nicht geboten werden.
Der Textil- und Schuhinduſtrie ſchadeten die
Schwantungen des Geldwertes, die zur Zurückhaltung mit
Fabrikationsauſträgen und zur Kaufunluſt des Publikums
führten. Entlaſſungen von Arbeilskräften konnten im allge
meinen bisher vermieden werden, in einigen Fällen nur durch
Verkürzung der Arbeitszeit. Das Baugewerbe zeigte
kein einheitliches Bild. Arbeitseinſtellungen wegen Material-
mangel ſtand dringender Bedarf an Maurern und Zimmerern
gegenüber. Jm Handelsgewerbe fehlte es an tüchti-
gen Buchhaltern, ebenſo an Stenotypiſten und Stenotypiftin-
nen, während an Verkäufern aller Branchen Ueberfluß war.
Her Bedarf an weiblichen Haus an geſtellten konnte nur
zum kleinſten Teil befriedigt werden. Das Angebot an un
gelerniten Arbeitern überſtieg bei weitem die Nachfrage.

Kelne Ueberſtundenvergütung für Beamte

Zur Frage der Vergütung von Ueberſtunden an Be
amte hat der preußiſche Finanzminiſter Lüdemann eine Ver-
fügung erlaſſen, in der es heißt: Grundſätzlich iſt jeder Be
amte verpflichtet, ſeine volle Arbeitskraft dem Stagate zu

T n dienſtlichen e rguch über die Dienſtſtunven hingus zu arbetten, ne daß ihnhlernir eine beſondere Ciütſchäditgüng Aer he

en Grundſatz ſinv in lester a einige Behörden abge
ichen. Die Ausnahmen ſind alsbald wieder zu befeitigen,

umal auch die am 1. April d. Js. in Kraft getretene neue

e t. o n der sön a ch Thobic an für 41 020 Mk. Hexr LooſeLauchſtedt
den Antzäng der Straße nach Halle für 6 300 Mk.;
Herr Otto-L denjenige

e den Beamten auskömmliche Gehälter

chert. l a 7 8m d e autt auten

Sonntag, den 23. Mai 1920.

Neue Einmarkſtüge?
Wie eine Nachrichtenſtelle mitteilt, wird an den zuſtän-

digen Stellen erwogen, als Erſatz für die EinmarkScheine,
ein Einmarkſtück auszugeben, das allen Anforderungen des

Geldverkehrs und der Sicherheit gegen Nachbildungen ent-
ſpricht. Wie dazu mitgeteilt wird, haben Erwägungen ſtatt
gefunden, und man hat als Material für die neuen Einmark-
ſtücke an Tonerde (Porzellan) gedacht; bisher ſind jedoch
noch keine praktiſchen Verſuche unternommen.

Die Viehzählung am 1. Juni.

Die Viehzählung am 1. Juni 1920 erſtreckt auf
Pferde, ohne Militärpferde, Rindvieh, Schafe, Schweine,
Ziegen, Kaninchen und Federvieh (Gänſe, Enten und Hühner,
auch Perl- und Truthühner). Die Ergebniſſe auch dieſer Zäh
lung dienen lediglich den Zwecken der Staats und Gemeinde
verwaltung, der Volksernährung und der Förderung wiſſen-
ſchaftlicher und gemeinnütziger Aufgaben, zu Steuerzwecken
werden ſie nicht verwertet. Der Regierungspräſident ſpricht
die Erwartung aus, daß alle ſelbſtändigen Ortseinwohner
bei Ausfüllung der Zählbezirksliſten mitzuwirken bereit ſind.

n nd

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Stadtverordnetenſitzung.

Lauchſtedt, 22. Mai. In der letzten Stadtverord
netenſitzung wurde u. a. mitgeteilt, daß der Magiſtrat Schritte
unternommen hat, um die Weiterführung der Autover-
bindung Leipzig Merſeburg bis Schafſtädt bezw.
Lauchſtedt zu erreichen. Ein eingegangenes Schreiben wies
guf das reichliche Vorhandenſein von Fettſtoffen in Merſe-
burger Geſchäften hin, während hier nichts zu erhalten ſei.
Die Kreiseinkaufſtelle teilt dazu mit, daß die Regie-
rung die Einfuhr aus dem beſetzten Gebiet nicht geſtatte. Was
in Merſeburger Läden vorhanden ſei, könne nur aus Schleich-
handelsquellen ſtammen. Die Mehraufwendungen infolge
Erhöhung der Prämienſätze bezw. Beiträge bei der Unfallver-
ſicherung, Ruhegehaltskaſſe der Kommunalverbände und Wit
wen- und Waiſenverſorgungsanſtalt werden bewilligt. Der
Mehranſchaffung von ſtädtiſchem Notgeld wird zugeſtimmt.
Die Sätze der Luſtbarkeitsſteuer inbezug auf Schauſteller wer-
den erhöht. Dem Volksbund deutſcher Kriegergräberfür-
ſorge wird mit einem Jahresbeitrag von 10 Mk. beigetreten.

Städtiſche Kirſchenverpachtung.

kz tiſcher e z Wie utädtiſchen irſchen- nges ergab folgendes ReſultatWeh daher den Alhang der Straße

tto-Lauchſtedt denjenigen am Schadendorfer
Weg für 4510 Mk. Die Bedingungen bieten Garantie
dafür, daß die hieſige Einwohnerſchaft billig und ausreichend

en Kirchen verſorat wird. ne

Erſoilgreicher Einbruch.

Halle 22. Mai. In der Nacht zum Freitag wurde
in einem Geſchäftslokal in der Schmeerſtraße ein gebrochen
Hierbei wurden Leinen und Tuch waren im Werte von
etwa 34 000 Mk. geſtohlen. Die Diebe wurden von 2 Polizei
beamten in der Dreyhauptſtraße ergriffen und

Flucht aus dem Gefängnis.

Hetiſtedt, 21. Mai. In der Nacht iſt aus dem Amts
gerichtsgefängnis in Eisleben der wegen ſchweren Diebſtahls
in Unterſuchungshaft befindliche Arbeiter Guſtav Görſch
aus Hettſtedt entflohen.

n

neuen Siedler ge

lernen follen
finden ſich immer mehr Freiwillige,

Aus Provinz und Reich
30—40 000 Mark fährlich für einen Oberſchweizer.

FF Bernburg, 19. Mai. Jn einer Verſammlung des
Land wirtſchaftlichen Vereins wurde von dem Pächter der
Domäne Güſten mitgeteilt, ihm ſei ein neuer Tarif vorgelegt
worden, der für den Oberſchweizer eine jährliche Entlohnung
von 39-35 000 Mk. fordere. Der Oberſchweizer ſelbſt habe
erklärt, daß dieſe Summe viel zu hoch ſei, der Betriebs
r at aber ſtellte ſich auf den Standpunkt, wenn dieſer Lohn
nicht gezahlt werden könne, dann müſſe der Kuhſtall eben auf
gelöſt werden. Der Domänenpächter führte aus, er habe dem
Landesernährungsamt und dem Magiſtrat der Stadt Leo
poldshall geſchrieben, er müſſe mit dem 1. Juli die Milchliefe
rung nach Leopoldshall einſtellen, weil bei dieſer Lage der
Dinge der Preis der Milch ſich auf fünf Mark der
Liter ſtelle. Jn den Verhandlungen habe er ſich dann
bereit erklärt, die Milch weiter zuliefern, aber neue Kühe
könne er nicht einſtellen, weil eine Kuh, die einmal gekalbt
habe, nicht unter 7000 Mark zu haben ſei. 7

Hauptmann Schmudes Kolonifgtionsarbeit.

F. Nagdeburg, 21. Mai. Hauptmann Schmube, ver
Schöpfer der Völpker Kolonie, teilt der „Magdeb. Ztg. mit,
daß nach einer Beſichtigung des Uchter Moors, im Kreiſe
Minden, an der zahlreiche Unteroffiziere und Mannſchaften
aus dem Munſterlager teilnahmen, ſich große Begeiſterung
für den Siedlungsgedanken gezeigt habe. Schon in der aller
nächſten Zeit werden rund 600 Mann der Baltikum-
trupppen in das Uchter Moor gehen, dort zunächſt
landwirtſchaftliche Arbeiten übernehmen und dann nach dem
Muſter Völpke Siedlungen errichten. 100 150 Mann dieſer

i-für einige Zeit -näch Völpke. wo ſie zu
nächſt;als Handlauger arbeiten und die Siedlungskunſt kennen

Auch unter den Eh felo niß rubppen

d e koloniſieren wollen.Bis jetzt haben ſich ſchon rund 1200 Mann gemeldet
Auch der Wehrkreis 6 in Weſtfalen hat ſich an Hauptmann
Schmude mit der Bitte gewendet, ſeinen Rat für die Anſied
ling zur Verfügung zu ſtellen. n
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Ein fſeltener Bamm.

4 Weimar, 20. Mai. Vor den Fenſtern des Saales, in
dem der Thüringer Stagtsrat ſeine Sitzungen abhält. blüht
gegenwärtig einer der interſſanteſten Bäume. nämlich ein
Gingko. Von dieſer Art gibt es in Deutſchland nur vier
Exemplare. Der Gingkobaum iſt in China heimiſch; dort
gibt es Rieſen bis 30 Meter Höhe, deren Alter auf 2000 Jahre
geſchätzt wird. Jn Japan gilt der Gingko als heilig und un
verletzlich. Der Forſchungsreiſende Kämpfer entdeckte den
eigenartigen Baum, eine Coniferenart, im Jahre 1712. Nach
Europa kam das erſte Exemplar 1754. Den hier in Betracht
kommenden Gingko ſoll Goethe vor über 100 Jahren ſelbſt
aus Jtalien nach Weimar gebracht haben; der Baum blüht
jeht ſeit 20 Jahren wieder zum erſten Male.

Fünf Schleichhändler verhaftet.

Landsberg a. W., 17. Mai. Jn Brombera wurden
35 Eiſenbahnwagen mit Erbfen, Hafer, Kleie, Kar-
toffeln uſw., ſowie 100 000 Zigaretten beſchlagnahmt.
Fünf Schleichhändler wurden verhaftet.

rung eines Millisnendiebſtahls.

Berlin, 11. Mai. Am kletzten Montag wurden in einer
Damenkleiderfabrik in der Lindenſtraße Seidenſtoffe im
Werte von einer Million geſtohlen die Türen und Alarm-
vorrichtungen waren unverſehrt, und es war nnerklärlich,
auf welche Weiſe die Diebe eingedrungen waren. Die poli-
zeilichen Ermittlungen haben jetzt zur Verhaftung der Diebe
geführt. Einer der Diebe hatte ſich in dem Geſchäft ein-
ſchließen Jaſſen, die übrigen kamen, als das Geſchäft bereits
geſchloſſen, auf den Hof und lockten die Fahrſtuhlführer und

nen Chauffeur unter der Vorgabe, einen Motor beſichtigen
wollen fort. Jn dieſer Zeit ließ der eingeſchloſſene Dieb

eine Helfer herein. Auf einem bereitgehaltenen Wagen
wurde am hellichten Tage die Ware weggefahren und in der
Zimmerſtraße bei dem Heizer eines Geſchäftshauſes unter-
geſtellt. Ein Kaufmann K. aus der Bamberger Straße in
Schöneberg war bald gefunden, der die Stoffe zur Frank-
trter Meſſe ſchickte. Man wollte einen Beamten in einem
lugzeng nach Frankfurt ſchicken, wurde aber durch das
ſlug verbot der Entente daran gehindert. Nur

es zu verdanken, daß am Dienstag die

r

j

inem Zufall iſt
Paren noch beſch agnahmt werden konnten.

Großer Diebſtahl von Kleiderſtoffen.
Erfurt, 15. Mai. In einer der letzten Nächte iſt in

ein Geſchäft am Friedrich-Wilhelm-Platz eingebrochen wor-
den, wobei Sckchen im Werte von 30 000 Mark geſtohlen
wurden. Entwendet wurden 13 Ballen Bluſen und Kleider-
flanelle, 5 Ballen Blaudruck für Kleider, 4 Ballen Kleider
Gingham, 1 Ballen roter Bettinlett, 3 Ballen Handtuchdrell,
3 Ballen Kleiderſtoff, 2 Ballen Seide, 2 Ballen Hemden-
Ziphir ſowie eine große Menge Schleierſtoffe, Webſtoffe,
Bluſen und Keide in allen Farben. Auf die Ermittelung der
Täter und Wiederherbeiſchaffung des Stehlqutes find 4000
Mark Belahnung ausgeſetzt.

Großer Zuckerdiebſtahl.

Königsberg, 17. Mai. Laut Mitteilung der Provin
zielzuckerſtelle für Oſtpreußen ſind in der letzten Zeit voneinem großen Zucker Transpori, der ſchon einige Tage am
Ufer von Königsberg lagerte, ca. 1500 Zentner Zucker ge
ſtohlen worden.

Der V. f.
folgende Spiele

Turnen, Spiel und Sport
Der Fußballſport zu Pfingſten 1920.

Das Pfingftfeſt pflegt alljährlich eisss Hochflut von Spie-
len für die Fußballmannſchaften z Sringen, da allein ſchon
das meiſt herrliche Maiwetter zu Wettkämpfen auf dem grü-
nen Raſen lockt. Allerdings leidet in dieſem Jahre wie noch
nie in einem früheren der Reiſebetrieb der Fußballmann-
ſchaften unter den ungeheuren, faſt unerſchwinglichen Koſten
allein für die Fahrt. Die Folge davon iſt natürlich, daß ſich
die Entſchädigungskoſten der reiſenden Vereine ins Unermeß-
liche geſteigert haben, die zu erſchwingen nur finanziell auf
hoher Stufe ſtehenden Vereinen möglich iſt. Leider ſind auch
wir Merſeburger Leidtragende in dieſer Beziehung. Unſer
V. f. L. hatte für ſeine Ligamannſchaft Angebote hervor-
ragender Vertreter deutſcher Fußballkunſt genannt ſeien
nur die drei Offenbacher Kikers, der Karlsbader F. C. und
Union Oberſchönweide-Berlin aber die hochgeſchraubten
Forderungen dieſer Gegner war Merſeburgs V. f. L. doch
nicht gewachſen, wenn er nicht erheblich zuſetzen wollte.
Jmmerhin ſollen wir doch nicht ganz verwaiſt ſein an den
Feiertagen. Zwei andere Vertreter mitteldeutſcher Farben
weilen als Gäſte in unſerer Saaleſtadt, und zwar wird

V. f. L. gegen Tu.- u. Sp.-V. Deſſau

B. f. L. gegen Germania- Magdeburg
auf ſeinem Sportplatz im „Augarten“ ſpielen. Beide Mann-
ſchaften genießen in Mitteldeutſchland einen guten Ruf, der
der Deſſauer iſt noch jüngeren Datums, aber nichts deſto-
weniger hervorragend. Deſſau hat drei glänzende Leiſtungen
vollbracht, bereits innerhalb eine s Jahres die Meiſterſchaft
des Gaues Anhalt in A- u. B- Klaſſe zu erkämpfen und da-
durch in die Liga des Ekbkreiſes aufzurücken. Die Reſultate
des jungen Ligavereins ſind glänzende; ſo konnten ſie kürz-
lich Viktoria-Stendal (Meiſter d. Altmark) mit 7:2 und Bo-
ruſſta-Schöneberg (Berlin) mit 4:1 ſchlagen. Zweifellos wird
alſo ein ſpannender Kampf mit unſerem V. f. L. bevorſtehen.
Beg innerſten Feiertag 3 Uhr.

Der Sport des zweiten Feiertags wird zwar nicht ganz
an den des Montags heranreichen; immerhin hat ſich auch
Germania Magdeburg durch glänzendes Abſchneiden in den
Ligabefähigungsſpielen die Zugehörigkeit zur Magdeburger
Liga erkämpft. Alſo ſollte auch hier ein Maſſenbeſuch die rüh-
rige Vereinsleitung unſeres V. f. L. erfreuen. Beginn
zweiter Feiertag 4 Uhr.

Ger-Wie ſchon geſagt herrſcht im übrigen Ruhe.
mania ſpielt nur mit ſeiner dritten Mannſchaft und Preu-
ßen fährt mit ſeiner 1. und 2. Mannſchaft. wie ſchon geſtern
an diefer Stelle gewürdigt, nach dem Harz, Thale und Wer-
nigerode. Hohenzollern ſchont ſeive Erſte für die Po
kalſpiele des Sportvereins 98 Deſſan am kommenden Sonntag
in Deſſau (30. Mai).

Jugendſpiele Merſeburger Mannſchaften
von denen insbeſondere die der Hohenzolkern und
Preußen intereſſteren. Beide Vereine entſenden ihre
„Kleinen“ zum Rückſpiel nach Magdeburg gegen den Sporiv.

ſowie

Viktoria-Jugend, der ja bekanntlich am Oſterfeſt zwei Siege
hier landen konntr. Hohenzollern fährt mit ſeiner erſten und
zweiten, Preußen nur mit der erſten Mannſchaft. Auch hier
wünſchen wir Merſeburgs Vertretern alles Gute, Heil un
Sieg, insbeſondere aber ein günſtiges Wettergeſtirn

L. Merſeburg hat für die kommenden Sonnt

Erfurt gegen V. f. L. und Boruſſig.
in Merſeburg.

Leichtathletik. Der deutſche Meiſter Hans Meißney
ſtartet an den Pfingſtfeiertagen in München (Turn- ung
Sportverein MünchenSendlingen) für ſeinen Verein B.
Hohenzollern, wo er im 800 Meter-Lauf auf den Favorb
Schumann trifft.

e e h

Gewinn Auszug
r

15. Preuß.-Südd. (241. Preuff.) KlaſſenLokferie
v. Klaſſe. 11, Ziehungstag.

Ant Jede gezogene Nummer ine weil glelieh bohe Gewinne i
nd zwar Je ohner auf Als Lose gloſeber Nammer in

Abtollungen 1 und II

(Ohne Gewähr). (Rachdruck verboten.)
Jn der Vormittagsziehung wurden Gewinne Kber 240 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 150000 M 160362
2 Gewinne zu 65000 M. 220451
64 GOewinne zu 3000 M 10976 25241 31496 46049 57463 67190 67757

01010 108086 108648 117932 121876 123129 120174 186748 137168 147610
159496. 171054 1768235 180754 188911 188986 1093971 105260 198961
213553 213664 318376 219717 222633 229316

136 Gewinne zu 1000 M 66237 6637 12436 16240 16840 23818 24181
26623 29596 90611 34008 40017 46284 45469 49067 40136 62661 62528
64663 67068 68573 72333 79201 80697 83406 63663 06560 100316 1017286
102484 103129 111010 113044 119503 120432 121821 125364 128232
132395 138091 144783 145616 147331 160661 168376 162093 167364
169719 171727 178792 1763601 173857 184712 1871356 187910 195026
197567 201227 207224 8313066 213428 214327 216266 216066 210916
221940 223025 227148

214 Gewinne zu 500 M 83669 43395 6681 6866 66891 13770 17376
13067 24942 26962 92101 32428 32944 36943 41046 43371 44628 46226
48248 52284 56768 56867 66332 61385 61663 61637 66277 67244 76897
77841 80943 81749 83418 34176 84348 85976 01876 91932 93105 93889
955038 97012 97834 98634 1063830 110493 111736 113290 116725 124124
125363 126207 126259 131413 1335681 136350 13832656 133271 141948
143311 143472 145726 146441 147563 148234 149642 161697 166639
159437 160520 161162 161796 1626860 163863 16e6166 167737 166099
1704714 175319 160286 182749 183690 1846562 1965662 100476 192773
193594 196166 200377 200940 204412 204881 206025 208634 209183
2092168 210767 213901 216300 2317424 417749 218016 318628 224591
229804 229000 282100

In der RNachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

4 GOowinne zu 15000 M os5368 96887
2 Gewinne zu 10000 M 207866
4 Gowinne zu 5000 M 64666 164101
73 Gewinne zu 8000 M 1008 6963 7216 2439489 17580 232600 27137

34661 504223 54046 57907 59104 72401 79292 80498 104381 108463 118787
i24924 1201903 1307623 1832628 136988 143777 160739 166683 167800
170026 175063 176179 161694 186767 194643 209786 219366 214112
224633 232209 233311

183 Gewinne zu 1000 M 3200 3488 9815 12508 12938 13633 165646
16718 25751 30954 34918 37317 368354 39007 809346 43465 449433 60620
51764 57219 58647 60518 66427 67610 68304 68797 70278 70989 71121
72933 73475 77311 77826 89766 96088 97896 100118 106647
597007 107861 114448 114832 115226 120467 122191 123001
1252304 129860 187433 187467 138777 141567 254432 286788
180806 162414 169984 17069656 176208 160242 1616690 182326
184388 185767 191824 208037 208541 212316 218400 219064
21098654 220148 2223375 2272318 226326 232367

192 Gewinne zu 500 M 7298 0148 18919 251856 26326 27171 29016
80262 32713 85055 868947 38089 96365 40284 40608 47167 650499 61601
54005 64385 69154 70610 70724 71754 72015 72108 80074 61869 82547
86301 86341 689538 87108 69191 89891 95210 96766 972360 983168 100371
102883 103400 104544 105514 106263 107316 109671 10
413138 117489 119210 1109019 124201 124670 126441
1319689 133500 184800 185059 185686 136994 139290
149757 153625 153781 157167 167725 1659359 162416

ſeiner Ligamannſchaften ad geſchloſſen n

54793 167331 147852 171281 171681 177677 1776060
2975 152991 1077837 291971 208448 212687 218226
an 232299

Mait Sportfreunde Halle in Merſeburg 5. u. 6. Junl u
20. Juni Ballſpielklu

20. Mai 1920
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nzeigen
für den Kreis Merſeburg.

Erſcheint Mitwochs und Sonnabends.
zum Preiſe von 2.40 Mk. vierteljährlich oder 80 Pfg. monatlich

Stück 36. Werſeburg, 22. Mai

Zu beziehen durch ſänrtliche Poſtanſtalten

1920.
22 Felefoniſche Verbindung mit der Kreisſleiſchtelle.

Es wird darauf hingewieſen, daß die Kreisfleiſchſtelle
telephoniſch nur unter Nr. 102 zu erreichen iſt.
Um Verzögerungen zu vermeiden, wird gebeten, dies zu

beachten.
Merſeburg, den 17. Mai 1920.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mos! e.

248 Lettiſche Staatsangehörige.
Nach Anficht der lettiſchen Delegation für Kriegsgefange

nenangelegenheiten befinden ſich in Deutſchland noch zahl
reiche Kriegsgefangene erc. lettiſcher Nationalität. Jn Kürze
ſollen dieſe nach der Heimat abtransportiert werden.

Ich mache dies hiermit öffentlich bekannt mit dem Hin-
weis, daß auch die lettiſchen Kriegsgefangenen und Inter

nierten, die fich widerrechtlich aus den Lagern und den zu
gewieſenen Arbeitskommandos entfernt haben, fich beim
nächſten Gefangenenlager zur Ueberweiſung nach Altdamm
ein finden ſollen, falls ſie nach Lettlaud abtransportiert wer
den ſollten. Beſtrafungen wegen eigenmächtigen Entweichens
haben ſie in dieſem Falle nicht zu gewärtigen.

Ferner können alle ehemaligen ruſſiſchen Staatsange-
hhrigen, die nach den beſtehehenden Geſetzen jetzt ein Anrecht

auf die lettiſche Staatsangehörigkeit zu haben glauben und
nach Lettland zurückzukehren wünſchen, unverzüglich ihre
Adreſſen und Geſuche an das Heeresabwickelungs-Hauptamt
U. 7 U. K. (Abw.) Berlin, Prinz Albrechtſtraße 9, einſenden,
welches das Weitere veranlaffen wird.

Die Ortsbehörden erſuche ich, dieſes nach ortsüblicher
Weiſe bekannt zu machen.

Merſeburg, den 14. Mai 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
3 Aenderung der Apothekenbetriebsoronung.

Durch Erlaß des Miniſteriums für Volkswohlfahrt vom
33. Jannar 1920 M 7076/19 iſt der z 40 der Apothekenbetriebs-

z r vom 18. Februar 1902 (Min. Bl. für Med. Anz.
64) aufgehoben und durch folgende neue Beſtimmung er

ſetzt worden
„Apothekern, die ihre Apotheke ohne Gehilfen betreiben,

kann auf ihren Antrag durch den Regierungspräſidenten
widerruflich geſtattet werden, während beſtimmter Stunden
ſich aus der Apotheke zu entfernen, wenn Vorſorge getroffen
iſt, daß im Bedarfsfalle der Apotheker innerhalb einer Stunde
zurückgeruſen werden kann.
An Orten mit nur einer Apothete kann Apothekern, die

ihre Apotheke ohne Gehilfen betreiben, durch den Regierungs
präſidenten widerruflich geſtattet werden, die Apotheke an
Sonn- und Feiertagen von 1 Uhr nachmittags an für den
übrigen Teil des Tages zu ſchließen. Die Genehmigung iſt
davon abhängig zu machen, daß für Notfälle gewiſſe, nach Art
und Menge näher zu bezeichnende Heilmittel jederzeit durch
Vermittelung einer zuverläſſigen Perſon erreichbar bleiben.

An Orten iſt mit zwei und mehr Apotheken und in Be
zirken, in denen Apotheken verſchiedener Orte nicht zu weit
von einander entfernt liegen, iſt ein Teil dieſer Apotheken
ſowohl an Sonn und Feiertagen als auch während der
Nochtſtunden abwechſelnd zu ſchließen. Über die Reihenfolge
der Schließung entſcheidet nach Auhörung der beteiligten
Arotherer der Regierungspräſident.

Der Regſerungspräſident iſt auch befugt, darüber An
ordnungen zu treffen, während welcher Abend- u. Nachtſtunden
alle Apotheken für den offenen Verkehr zu ſperren, alſo nur
ür dringende Fälle zur Abgabe von Heilmitteln auf Anruf
ienſtbereit zu halten ſind.

Durch öffentliche Bekauntmachung am Ort und durch
Aushang an der Apotheke iſt die Genehmigung oder Anordnug
des Regierungspräfidenten zur allgemeinen Kenntnis zu
bringen.

Zuſatz
Meine Verfügung vom 12. Juli 1919, Ig. 1628 (Amtsblatt

1919 Stück 34) hebe ich auf und beſtimme dafür:
Geſchäftsſchluß der Apotheken.

1. für Orte mit nur einer Apotheke:
a) An Sonn und Feiertagen iſt, wenn ein Gehilfe ge-

halten wird, die Apotheke um 1 Uhr nachmittags zu ſchließen
Von dieſem Zeitpunkt ab bis Montag, bezw. den nächſter
Werktag 8 Uhr vormittags iſt ſie nur dienſtbereit zu halten.

Bisher in Einzelfällen von mir erteilte Genehmigungen
zur wechſelweiſen völligen Schließung allein gelegener Apo-
theken in benachbarten Orten bleiben in Kraft und werder
dahin erweitert, daß für den Nachtdienſt an Sonn, Feier-
und Werktagen abwechſelnd nur eine dieſer Apotheken dienſt-
bereit zu halten iſt. Das Nähere vereinbaren die Apotheken-
vorſtände unter ſich. Dem Kreisarzt iſt hiervon Anzeige
zu machen.

vb) Apotheker, die den Betrieb vhne Gehilfen an Orten
mit nur einer Apotheke führen, dürfen au Sonn und Feier
tagen von 1 Uhr nachmittags an für den übrigen Teil des
Tages ihre Apotheke, ohne Dienſtbereitſchaft, widerruflich
und unter folgenden Bedingungen ſchließen

a) den auf ſie angewieſenen Arzten iſt ein verſchließbares
Schränkchen mit den für eilige Fälle in Frage kommenden
unten verzeichneten Arzneimitteln zugänglich zu machen.

Das Schränkchen iſt mit der Aufſchrift „Heilmittel für
Notfälle“ zu verſehen und außer der Zeit der Benutzung
ſtets verſchloſſen zu halten.

c) An der Außenſeite des Schränkchens iſt das Verzeich
nis der in ihm aufbewahrten, nach Art und Menge genar
zu bezeichnenden Arzueimittel anzubringen.

d) Als ſolche ſind zuläſſig
Morphiumlöſung in Ampullen zur Jnjektiona 0,01 ccm
Ergotin in Ampullen zur Jnjektion a 1 cem
ol camphor 29 in Ampullen zur Jnjektion a 2 cm
Coffein natr. benz. in Ampullen zur Jnjektion 0, ccm
2 Fl. Narkoſechloroform a 66 cem,
1 Fl. Narkoſeäther zu 150 cecm,
2 Glasröhren Athychlorid,
tinct. opii. simpl. 20 gr.,
tinct. jodi 20 gr.,
Digalen 10 gr. Original,
5 Cocainlöſung 10 gr.,
Atropinlöſung 0,01 10,
Diphbtherieheilſerum 3 Nummern je eine Abfüllung.

e) Für die Güte der Mittel iſt der Apothekenvor ſtand
gemäß 3 29 der Apothekenbetriebsordnung verantwortlich.

Die Apothekenvorſtände, die von dieſer Genehmigung
Gebrauch machen wollen, haben durch die Hand des Kreis
arztes unter näherer Darlegung der getroffenen Einrichtungen
mir Meldung zu erſtatten.

g) Die Schränkchen mit Heilmitteln für Notfälle unter-
ſtehen der Beaufſichtigung des Kreisarztes.

Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß die Arzte
die genaunten Heilmittel bei der Behandlung ihrer Patienten
nur benutzen und nicht au Kranke zu deren ndung
überlaſſen dürfen.

2. Für Orte mit mehreren Apotheken (anßer Halle)



a) an Sonn und Feiertagen iſt tagsüber nur eine Apo
ihere zu vollem Dienſt offen zu halten.

b) Für den Nachtdienſt an Sonn und Feiertagen ſowie
Wertktagen iſt nur eine Apotheke dienſtbereit zu halten.

c) Die übrigen Apotheken ſind zu ſchließen
Den erforderlichen Wechſel vereinbaren die Apotheken-

vorſtände unter ſich. Dem Kreisarzt iſt hiervon Kenntnis
zu geben.

3. Für die Stadt Halle a/S.
Die Apotheken in Halle bleiben wie bisher in Bezirke

eingeteilt. Die 3 Apotheken der Stadtmitte und ferner je
der übrigen 16 Apotheken bilden die b Arzneiverſorgungs-
bezirke.

In jedem dieſer Bezirke iſt nach den Beſtimmungen der
vorhergehenden Ziffer 2 zu verfahrxen.

4. Als Nachtdienſt gilt die Zeit von 7 Uhr abends bis
8 Uhr vormittags des folgenden Tages. Während desſelben
ſind, nach Fertigſtellung einer etwa ſchon in Angriff ge
nommenen Arzneizubereitung alle Apotheken für den offenen
Verkehr zu ſperren und nur zum Teil, entſprechend d. An
ordnungen in Ziffer 1, 2 und 3, dienſtbereit zu halten.

Die in der deutſchen Arzneitaxe gegebenen Beſtimmungen
über die Erhebung von Zuſchlägen für Arzneizubereituugen
während beſtimmter Nachtſtunden bleiben durch obige Feſt
ſetzung unberührt.

5. Unter Dienſtbereitſchaft iſt zu verſtehen, daß der Apo-
thekenvorſtand oder ein Apothekengehilfe in längſtens einer
Stunde nach Anforderung in der Apotheke zur Dienſtleiſtung
zur Stelle ſein könneu.

Lehrlinge, Helferinnen oder „ſonſtige zuverläſſige Per
ſonen“ kommen allein im Hinblick auf Z 30, Abſ. 3 der Apo
thekenbetriebsordnung nicht in Frage.

6. Allgemein.
An geſchloſſenen Apotheken iſt an leicht in die Augen

Nachts, wenn erforderlich, zu beleuchtender Stelle
urch Aushang der arzneiſuchenden Bevölkerung nachzu-

weiſen, welche Apotheken zur Zeit offen, bezw. dienſtbereit ſind.
Ein die Regelung des Dienſtes für die Apotheke nach

weiſender Aushang iſt in dem der Bevölkerung zugänglichen
Apothekenbetriebsraum anzubringen.

Merſeburg, den 27. April 1920.
Der Regierungs- Präſident.

Werſeburg, den 14. Mai 1920.
Der kommiſſariſche Landrat-

Dr. Mosle.
s Zur Annahme von Praktikanten ermächtigte Kraukenhäuſer.

n der Beilage zu Nr. 9 des Zentralblattes für das
Deutſche Reich von 1920 iſt das neue Verzeichnis der nach

59 der Prüfungsordnung für Aerzte zur Annahme von
raktikanten ermächtigten Krankenhäuſer und medigziniſch-

wiſſenſchaftlichen Jnſtitute veröffentlicht worden.

Für den Regierungsbezirk Merſeburg ffund es folgende
ahl der an

zunehmenden

Ort Name der Anſtalt Praktikanten.
Altſcherbitz Landesheilanſtalt 2
Carlsfeldb. Brehna Aſyl Carlsfeld 1
Halle a/ Saale Bergmannstroſt 3
Halle a/ Sag St. Eliſabeth-Krankenhaus 2
Halle a/ Saale Evangl. Diakoniſſenhaus 3
Halle a/ Saale Priv.-Kraukenanſtalt Wei

denplan 1Halle a/ Saale Privatklinik f. orthopädiſche
Chirurgie und Krüppel-
Heil- und Bildungsanſtalt
für den Regierungsbezirk

Merſeburg 1Hohenmölſen KnappſchaftsKrankenhans 1
Merſeburg Städt. Krankenhaus 1
Naundorf KnappſchaftsKraukenhaus

Lauchhammer 1
Nietleben b. Halle Landesheilanſtalt 2
Schkeuditz Unfall-Nervenheilanſtalt

„Bergmannswohl“ 1
Weißenfels Städt. Krankenhaus 1
Zeitz Städt. Krankenhaus 2

Von dem früher üblichen Abdrucke eines ausführlicheren
Verzeichniſſes der preußiſchen Anſtalten und der Herausgabe
eines Geſamtverzeichniſſes in Buchform iſt mit Rüchſicht auf

die Zeitumſtände einſtweilen noch abgeſehen.
Merſeburg, den 28. April 1920.

Der RegierungsPräſident.
Merſeburg, den 14. Mai 1920.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.

Wochenfettmenge.
e der Woche vom 23. bis 29. Mai 1920 kommen für

Merſeburg-- Land folgende Fettmengen zur Verteilung:
Auf gewöhnliche Fettmarken

100 Gramm

50 Gramm
Merſeburg, den 21. Mai 1920.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.

246

auf Zuſatzfettmarken

247 Gemeindevorſteher- und Schöffenwahlen.
Auf noch nicht feſtgeſetzte Zeit gewählt und von mir beſtätigt, ſind die Nachſtehenden

Gemeinde J Semeindevorſtebhr J I. Schöſſe. Soöffe Erſatzſchöſfe

Corbetha Meſeberg, Karl Schloſſer. u SGroßlehna S S S Beyer, Eöuard, ArbeiterKleingörſchen S 2 S Rudolph, Paul, MaurerNeukirchen e S Wald, Otto, HäudlerOberklobikau Scheiding, Bernhard Guts Sbeſitzer

Schweßwitz S Bär, Max Sb Kiſtenbauer.Jch bringe dies hiermit zur öffentlichen Kenntnis.
Merſeburg, den 17. Mai 1920.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.

2468 Alle diejenigen Kriegerhinterbliebenen des Stadtbezir-
kes Merſeburg, die von dem Kriegsfürſorge amt des Kreiſes
Merſeburg noch kein Benachrichtigungsſchreiben über Zuwei-
jung an einen beſtimmten Fürſorger erhalten haben, haben
ſich umgehend an das vorbenannte Fürſorgeamt, Kleine
Ritierſtraße 15, Zimmer Nr. 6--8, zu wenden, damit auch für
ſie ein Fürſorger ernannt. wird. Es ſoll damit bezweckt wer
deun, das auch für diejenigen Hinterbliebenen, die der Für-

ſorgeſtelle bisher nicht bekannt waren, die Fürſorge ausge
übt werden kann.

Merſeburg, den 17. Mai 1820.
Der kommiſſariſche Landrat.

Kürſten, Kreisſekretär.3 2B.

Merſehurger Druck- und Verlags-Anſtalt Baltz.
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Pfingſten
Von Ad. Holſt.

Einmütig ſaßen ſie beiſammen,
Als nun der Tag der Pfingſten kam,
Da fiel es wie mit Feuerflammen
Auf ihre Häupter wunderſam;

Himmelsglanz und ſüßem Sauſen
oß ſich der Geiſt der Gnade aus,

Und in gewalt'gem Sturmesbrauſen
Erfüllte Gott das ganze Haus.

Wir aber ſind mit Haß geſchlagen
Und friedelos in Neid und Not;
Uns iſt das Leben Zorn und Zagen.
Und Zwietracht unſer täglich Brot!
Die Flammen, die das Herz uns brennen,
Der Stürme Brauſen ſpät und früh,
Kein Himmel will ihr Weſen kennen,
Denn aus der Tiefe ſtammen ſie!

O Herr, ſo nimm von uns die Sünde,
Die uns von Deinem Herzen reißt,
Komm über uns im Sturm der Winde,
Und gib uns Deinen heil'gen Geiſt!
Daß wir, von ew'ger Lieb bezwungen
Und Deinen Jüngern zugeſellt,
Dich gug Reue7 in tauſend Zungen,

etter der verlor'nen Welt.

Dus Kinderfräulein,
Skizze von Julia Jobſt.

Der Omnibus bringt Sie und Jhr Gepäck von der Sta
on der Kleinbahn bis an unſern Hof!“ So ſtand es im
Brief zu leſen.

Und Baroneſſe Annemarie, die ſchöne Tochter ihrer Ex
tellenz, der verwitweten Frau General von Boehn, ſtand nun
n der Tat am J ao mittag eines herrlichen Vorfrühlingstages,
dem vorſündflutlichen Omnibus entronnen, neben ihrem Ge
päck auf dem weiten Hof des Rittergutes, das ihr, als zu
künftige Regentin der Kinderſtube, Heimat werden ſollte.

Dann nahm ſie die ſchöne helle Diele auf, von der eine
breite Treppe nach oben führte, und ſie wartete, während die
hausfrau noch eine lange Beratung mit der Mamſell abhielt.
Ein ſich nahender Huſſchlag zog das junge Mädchen an eins
der Fenſter. Jn vollem Trab jagten zwei Reiter auf das
haus zu, ein Stallknecht ſprang herbei, d die Tiere in Empfang
ju nehmen. Annemarie war ſelber eine paſſtonierte Reiterin
geweſen. Sporenklirrend traten die beiden Herren ein. Ein
prüfender Blick des älteren und ein bewundernder des jünge-
ien flog zu der Wartenden hin.

„Ah, unſer neues Fräulein! Hat man ſie nicht meiner
Ftau gemeldet?“

„Jawohl. Frau Baronin ſcheint noch beſchäftigt zu
ſein, und ich bitte um die Erlaubnis, mich derweil auf mein

zu begeben.“

h
3 l.
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meinen drei Pfleglingen angefreundet.“

a r 2 V
Na

d

eeeengeee. e e„Gewiß, gewiß, Fräulein Boehn! Der Hausherr drückte

auf den Knopf und gab dem herbeieilenden Hausmädchen
ſeine Anweiſung.

Als ſich die beiden Herren allein ſahen, ſagte der Junge
lachend: „Du, Robert, das iſt aber eine ganz feine! Ob die
auch Windeln wäſcht, wie meine Schweſter es ihr zugedacht
hat? Donnerwetter, was hat die für ein paar ſtolze Augen
im Kopf.“

„Den Du ihr nicht verdrehen wirſt, Erich!“
„Aber Robert, ein ſogenanntes Fräulein!“
„Hmk Wenn wir uns bei der nur nicht vergriffen haben.

Jhr Bild machte ſolch ſchlichten Eindruck. Doch komm, Lolo
liebt das Warten nicht.“

„Läßt aber andere warten,“ murmelte Er ich vor ſich hin.

Nun ſtand Annemarie vor ihrer Herin, ganz Untergebene
und wartete deſſen, was da kommen mußte. Die Herren
ſaßen im angrenzenden Zimmer, und Erich ſpitzte die Ohren.

„Waren Sie ſchon im Kinderzimmer, Fräulein?“
„Ja, Frau Varonin. Jch habe mich ein wenig mit

„Was ſagen Sie zu den Zwillingen?“
„Zwei prächtige Kerlchen!“
„Die werden Jhnen wenig Mühe machen, Fräulein. Sie

ſind von der Wärterin gut erzogen und ſchlafen die ganze
Nacht durch.“

Erich war ganz Ohr, es trat eine kleine Pauſe ein.
Dann wieder die ruhige Stimme Annemaries: „Wenn

ich Sie richtig verſtehe, Frau Baronin, ſo halten Sie mich für
würdig, die Pflege der zwei jungen Menſchenkinder mit zu
übernehmen

„Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Jhr Lohn von mir erböht

„Mein Gehalt war dem leichteren Dienſt entſprechend
feſtgeſetzt,“ ſagte das junge Mädchen ruhig. „Eine Kinder-
frau erhält, wie mir bekannt iſt, das Doppelte.“

„Wollen Sie denn alle Arbeit, auch die Wäſche
übernehmen?“

„Obgleich ich weiß, daß eine Kinderfrau dieſe Arbeitabz ulehnen pflegt, erkläre ich mich einverſtanden, wenn mein

Gehalt verdoppelt wird.“
„Bravo!“ nickte der Gutsherr im Nebenzimmer. „Die

ſcheut ſich vor keiner Arbeit.“
Wochen waren vergangen, und da war kein Tag, daß

Bruder Erich nicht hoch zu Roß auftauchte. Er erſchien zu den
verſchiedenſten Zeiten, und die kleinen Mädchen, die den
luſtigen Onkel vergötterten, ſorgten dafür, daß er ihr geliebtes
Fräulein ſtets von Angeſicht zu An e ſah. Kein Wunder,daß die jungen ſchönen Me nſche enkinder bald ſehr vertraut
miteinander wurden.

Seiner Schwägerin, die nur Gaſtrollen in der Kinderſtube
zu geben pfl egte, blieb es ein Geheimnis, denn Erich hütete
Auge und Zunge ſo gut, daß keiner nicht einmal Anne
marie es ahnte, wie ſie durch ihre Anmut, ihre Pflichttreue
und die köſtliche Fröhlichkeit, die ihre ganze Perſönlichkeit
durchſlutete, einen breiten Plah in ſeinem Herzen einzu
nehmen begann.



Wo halt Dur ſragt ver Wattr, tn Rede
ges wieder nach ſolch einem Ritt heim kam, „biſt Du etwa

verliebt?
Erich ſang ihm eine luſtige Antwort, hüllte ſich aber wei

terhin in Schweigen. Was wußte er ſchließlich von dem
Mädchen ſeiner Liebe. Wer und was war ſie? Mit keiner
Liſt war über ſie etwas Genaueres zu erfahren. Jhre Briefe
beſorgte ſie meiſt ſelbſt zur Poſt oder gab ſie eigenhändig dem
Briefboten.

Da brach eine Maſernepidemie im Dorf aus. Die Kinder
im Gutshauſe lagen auch alle! Jn dieſer Zeit der Entbehrung
wurde ſich der junge Mann erſt bewußt, wie tief die blonde
Annemarie, die das Kinderrevier gar nicht mehr verließ, in
ſeinem Herzen ſaß.

Als er eines Tages den Arzt bei den Geſchwiſtern antraf,
atmete er tief auf, als er den alten Herrn ein Loblied auf
ſein Mädchen anſtimmen hörte.
„Das können Sie dem jungen Mädchen gar nicht genug

danken, Frau Baronin, was die an Jhren Kindern tut.“
Und er erhob ſich auch ſchon wieder. „Jch muß weiter, die
ganze Gegend iſt ein Lazarett.“ Seine Hand griff nach dem
Brief, den er vor ſich liegen hatte. „Von Fräulein Boehn!“

„Soll ich vielleicht den Brief bei der Poſt abgeben?“
„Das nehme ich mit Dank an, ich könnte ihn ſonſt vielleicht

in der Rocktaſche ſtecken laſſen, und Fräulein Boehn hat ihn
mir ſo ans Herz gelegt.“

„Frau Boehn, Gardone,“ las Erich laut vor ſich hin.
Wohl die Muter!

Noch an demſelben Tage teilte er ſeinem Vater mit, daß
er um Urlaub für eine kurze Reiſe bitte. „Kannſt jederzeit
abkommen, mein Junge. Und bringe mir was Hübſches mit.
Es fehlt die Frau im Hauſe.“

Sie lachten ſich beide ebenſo fröhlich wie verſtändnisinnig
an, als ſie ſich die Hände ſchüttelten.
An einem fröhlichen Maientag trabte Erich von Goetzen

durch das ſprießende, blühende Land, und ſein Herz war ſo
übervoll, daß es ſein Glück kaum faſſen konnte. Seine Hand
fühlte noch den Brief, den ſeine Bruſttaſche barg. Der war
von der beſten aller Mütter, die in Gardone ihrer völligen Ge
neſung entgegen ging, indeſſen ihr ſchönes, geliebtes Kind ſich,
ſeiner Freiheit beraubend, Dienſte tat für ſchnödes Geld. Als
Kindergärtnerin, ſo hatte Frau von Boehn gedacht.

Nun blitzte der See vor ſeinen Augen auf, und fröhliches
Kinderlachen tönte zu ihm hin. Er ſprang ab und führte das
Pferd durch das kleine Gehölz, wo er es an einen Baum
band. Er wollte überraſchen!

„Nauſikaa!“
Wie pries er jetzt die geringe Arbeit, weil ſie ihm zu

einem ungeſtörten Wiederſehen mit der Geliebten verhalf.
Dort hing fie Wäſche auf, ſie flatterte luſtig im Winde, und die
drei kleinen Mädchen hielten ſich bei den Händen und ſangen:
„Große Wäſche, kleine Wäſche, Kickeriki!“, bis ſie lachend ins
Gras fielen. Der große Wagen der Zwillinge ſtand unter dem
Baum. Sie ſchliefen wohl oder blickten zum blauen Himmel
auf, der durch roſa Apfelblüten zu ihnen herab lachte.

Die Kinder hatten den Onkel noch nicht entdeckt, denn ſie
ſpürten einem dicken Froſch nach. Da ſchlich er ſich heran und
raunte der Geliebten ins Ohr: „Annemarie, ſüße Annemarie,
Mutterläßt grüßen!“

Mit einem Aufſchrei fuhr ſie herum. „Mutter, läßt
grüßen,“ ſtamelte ſie nach und ſah ihn mit Augen an, in denen
alle Sehnſucht der letzten Wochen zu leſen war. Das kleine
Hemdchen flatterte zur Erde, die fleißigen, verarbeiteten Hände
ſanken herab.

„Ach, Annemarie,“ rief der Dreiſte, „was haben wir beide
für ein liebes, goldenes Mütterchen. Und nun ſoll ich Bot-
ſchaft bringen.“

Er zog ſie in ſeine Arme und hielt ſie ſchadlos für die
lange Zeit der Entbehrung. Scheu entwand ſie ſich ihm und
ſchaute nach den Kindern aus, die aber gerade die Entdeckung
machten daß ihr Froſch wundervoll ſchwimmen und eine Heu-
ſchrecke gewaltig ſpringen kann.
Dann aber ſchaunten ein paar gute, alte Augen vom Ge
5675 ber auf die Verſunkenen, die nun zuſammen den Brief
der Mutter laſen, und ein zweites Pferd geſellte ſich zu dem
exſten. Ter alte Baron beeilte ſich, jetzt ſeinen Glückwunſch
Anjuübringen. und dann ließ er es ſich nicht nehmen, ſeinen
Kindern dieſe berraſchende Nachricht ſelber zu übermitteln.

„Ja, meine liebe Lolo, ich halte es für ein gutes Omen,
daß dieſe Verlobung in dem eigenſten Gebiet der Frait abge
ſchloſſen Würde, in der Kinderſtube. Und dafür, mein liebes

Kind müſſen wir dir gang beſonders vanken, auch ver

e

Jhrer Excellenz.“
Ein feines Rot der Beſchämung zog über das ſchöne

ſicht der jungen Frau, und ſie war froh, daß das Brautpag
mit den jubelnden Kindern in Sicht kam. Erich ließ es
nicht nehmen, den Kinderwagen zu ſchieben. Sonniges Glu
lag über ihnen allen.
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Bunte Zeug
Der flieger als „Gott“.

Seltſame Erlebniſſe konnten die beiden Flieger von Ryne
veld und Brandt, die von England nach Kapftadt gefloge
ſind, bei ihrer Rückkehr aus Südafrika berichten. „Wit habe
auf der Reiſe großes Glück gehabt“, ſagte von Ryneveld, „wi
brauchten nicht ein einziges Mal eine Zwangslandung
machen, und nur zweimal mußten wir längeren Aufenthat
nehmen, das eine Mal 10 Tage in Kairo und dann 12 Tag
im Beſchuanenlande. Wir hatten wundervolle Eindrüs
Zuerſt flogen wir Stunden auf Stunden über den endlof
Meeresſpiegel dahin. Dann kreuzten wir tagelang über weit
Wüſten, und ſchließlich kamen wir Meilen auf Meilen übe
dichten Urwald hin. Beſonders ſeltſam berührte es uns, da
wir im Herzen Afrikas Landungsſtellen fanden, die für u
vorbereitet waren. Die Eingeborenen betrachteten uns zu
meiſt mit Angſt und Schrecken. Das eine Mal hielten ſie un
für Götter, die auf einem Wagen aus dem Himmel herniede
geſtiegen ſeien; ſie brachten uns Opfergaben an Früchten un
anderer Nahrung und wollten uns anbeten. Der Köni
Kahua von Beſchuanenland zeigte ſich als ein großer Verehre
der Flugkunſt, denn er hatte ein beſonderes Aerodrom für u
in ſeiner Hauptſtadt erbauen laſſen. Als wir in Kapftadt a
ezge waren wir auf unſerer Reiſe im Ganzen 1092 Stunde
geflogen.“

Geſchütze mit 240 Kilometer Tragweite
Viscount Curzon ſtellte an Lloyd George im Unterhaufſ

die Anfrage, ob ihm bekannt ſei, daß die franzöſiſche Rehie
rung mit einem Geſchütz von 100 bis 150 Meilen Tragweit,
Verſuche mache und die Patente zu erwerben beabſichtig
Lloyd George erwiderte, daß das britiſche Kriegsamt in eriget
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Fühlung mit dem franzöſiſchen Kriegsminiſterium ſtehe und glubſeſſel
auch in England Verſuche vorgenommen werden. Wie die umobila
Pariſer Blätter berichten, intereſſiere ſich für die Erfindung dieſe Wei
der weittragenden Kanone durch den franzöſiſchen Jngenieuſalbot N
de la Marmaze nicht bloß die engliſche, ſondern auch die be chädkling
giſche Regierung. Die Erfindung könne für Kanonen aller ſene zähe
Kaliber, von den Revolverkaänonen bis zu den 480-Millimeter ien, ware
Mörſern, verwendet werden und laſſe ſich ſogar bei Jnfanterie,
gewehren entſprechend verwerten.

Die engltſche Schie'erölinduſtrie.
Die britiſche, urſprünglich ſchottiſche Oelſchieferinduftrie,

deren Bedeutung in den Jahren vor dem Kriege mehr und
mehr zurückgegangen war, hat infolge des Krieges einen er-
neuten Aufſchwung genommen, namentlich dadurch, daß auch
in England, im Diſtrikt Norfolk, bedeutende und für die Aus
beutung günſtigere Oelſchieferlager aufgeſchloſſen wurden als
die ſchottiſchen. Jhre Ausbeutung liegt in der Hauptſache in
den Händen der Geſellſchaft Engliſh Oilfields Ltd., die vor
drei Monaten ihr Kapital von 309 000 auf 1 500 000 Lire er
höht hat, um damit die Anlagen für die neuen Großbetriebe
zu ſchaffen. Wie in der Generalverſammlung vom 30. De
zember 1919 ausgeführt wurde, haben die Lager eine Mächtig-
keit von 2 Milliarden Tonnen Oelſchiefer. Die Schichten ſind
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erheblich ſtärker und reicher als die früher erbohrten. Es wird de für
mit einer mittleren Ausbeute von 30 bis 60 Gallonen Oel fürſg Hötten g
die Tonne Schiefer gerechnet, d. h. etwa 11 bis 22 Prozent Wird au
Oel. Der Chemiker der Geſellſchaft gibt an, daß das aus dem macht.
Schiefer gewonnene Deſtillat ganz beſonders reich an leichten Erzeugni
Helen und Benzin ſei. In den Kreiſen der Geſellſchaft werden e eine
große Hoffnungen auf dieſe neue engliſche Oelerzeugungſ örigiert

geſebt. winnbrir15 Gallo

Die Uewyorker Luftpoltgei. We zuHJn Newyork wurde zum Kampf gegen die Verbrecher fus vela
eine Luftpolizei geſchaffen, über die der „Newyorker Herald“
intereſſante Angaben macht. Danach beſteht die Newyorker
Polizei-Reſerve, die ſtets alarmbereit gehalten wird, aus
10 000 Beamten und 8 Flugzeuggeſchwadern, deren jedes 9
Apparate zählt. Jn den roten Tagen, die Newyvork kürzlich
durchlebt hat, waren von der Flugpolizei alle Vorbereitungen
getroffen worden, um bei einer Beſetzung der Wolkenkratzer
durch die Revolutionäre mittels Fallſchirmen auf den benach
barten Dächern zu landen und ſo den Kampf gegen dieſe auf Wer
zunehmen. Newyork beſitzt bereits fünf für die Polizeiflug
zeuge beſtimmte Landungsplätze.
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aus dem St. Galler Wildpurk,
Schweizer Blätter berichken von neuen Wildansſehzungen

us dem Wildpark Peter und Paul bei St. Gallen. Die
fteinböcke, die in Gebiet der Grauen Hörner und des Piz
ſelg ausgeſetzt wurden, haben ſich zu ſtattlichen Kolonien ent
pickelt. Auch die Mufflon, die im Tößſtockgebiet ausgeſetzt
purden, vermehren ſich ausgezeichnet und bilden eine Zierde
er dortigen großen Wälder. Das gleiche iſt zu ſagen von denFiahitſchen, die am Fuße des Säntis, auf der Pottersalp und

chtwägalp ausgeſetzt wurden. Vor wenigen Worhen wurden
im Hirſchberg unweit Appenzell und Gais Dammhirſche der
goldenen Freiheit übergeben, die indeſſen ihren Weg hinunter
ns Rheintal genommen haben; wenigſtens wurden die Tiere
jeteits im Harderwald bei Eichberg beobachtet. In den näch
en Wochen nun ſoll eine weitere Ausſetzung ſtattfinden: es
nämlich beabſichtigt, das maleriſche Calfeiſental mit Edel-
irſchen zu beleben, die ebenfalls dem Wildpark Peter und
qul entnommen werden.

Der Hnifiſchlederſchuh,.

Der Lederteuerung und Lederknappheit, unter der jest
ſie ganze Welt leidet. ſuchen die Amerikaner dadurch zu be
egnen, daß ſie ſich eine neue, vorläufig ſchier unerſchöpfliche
Ouelle für Leder erſchloſſen haben die Haut des Haifiſches.
die Vereinigten Staaten haben ſchon vor dem Kriege Leder
ir Rieſenſummen einführen müſſen. Die Einfuhr von
Fellen überſteigt gegenwärtig jährlich die Summe von 200
Millionen Pfund, und man hat berechnet, daß Amerika für
eine Schuhe heute 100 Millionen Dollars mehr bezahlt als
or ſechs Monaten. Nun iſt aber leider das Leder überall
mapp, und es iſt den Amerikanern unmöglich, die genügenden
Pengen von Fellen einzuführen, die ſie brauchen. Jhr fin-
diger Sinn hat ſich nun von der feſten Erde, auf der nicht
mehr genügend Häute zu bekommen ſind, dem Meere zuge-
werrbet, und hier hat man in Hülle und Fülle gefunden, was
man ſuchte. Nach zehnjährigen Verſuchen iſt es einem Che-
miler gelungen, eine Methode für das Gerben der Heifiſch-
haut herauszufinven und dieſen Stoff den verſchiedenen Ar
fſorderungen der Lederinduſtrie anzupaſſen. Aus Haifiſchleder
iann jetzt alles hergeſtellt werden Schuhe und Bezüge der
glubſeſſel, Handſchuhe und Handtaſchen, Brieftaſchen und Au-
terrtobilanzüge. Eine ganze große neue Jnduſtrie iſt auf
dieſe Weiſe entſtanden, über deren Entwicklung Frederick A.
KTalbot Näheres berichtet. Der Haifiſch galt früher als ein
Schädlking, der zu nichts zu gebrauchen war. Alle Verſuche,
ſeine zähe, hornige Haut zu Fabrikationszwecken zu verwer-
ten waren geſcheitert. Der neue chemiſche Prozeß aber er
möglicht es, die obere ablösbare Hautſchicht in einem Stück
zu entfernen, ohne dadurch das Gewebe der unteren Haut
oder ſeine Feſtigkeit im Geringſten zu beſchädigen. Die auf
dieſer Fabrikationsweiſe aufgebaute Jnduſtrie hat ſich über-
raſchend ſchnell entwickelt und fand die Unterſtützung der Re
gierungsſtellen, beſonders des Handelsamtes und des offi-
ziellen Bureaus für Fifcherei. Stationen für den Haifiſchfang
ſind an geeigneten Stellen längs der ganzen Küſte eingerichtet
worden. Der Heifiſch wird in rieſigen Schleppnetzen ge-
fangen, an die Küſte geſchleift und dann abgezogen. Von den
Erträgen dieſer Fiſcherei kann man ſich eine Vorſtellung
mächen, wenn man erfährt, daß das Fangergebnis eines ein-
zigen Tages, je nach den Witterungsbedingungen, zwiſchen
1000 und 10 000 großen Fiſchen ſchwankt. Jn den füdlichen
Gebieten iſt die „Geißel des Meeres“ in ſo gewaltigen
Mengen vorhanden, daß die Erträge alltäglich viele tauſende
Tiere betragen. Jeder Teil des Fiſches wird verwertet. Le-
der für Schuhe ſowie für viele andere Artikel wird aus den
Häiuten gewonnen. Das weichere Leder für Handſchuhe z. B.
wird aus den Geweben und Membranen des Magens ge
mächt. Eine Anſtellung, die jüngſt in Waſhington von den
Erzeugniſſen der Haifiſchlederinduſtrie veranſtaltet wurde,
gab einen Ueberblick über die zahlloſen Dinge, die daraus
fabriziert werden. Der Haifiſchfang iſt außerordentlich ge
winnbringend, denn ein kleiner Fiſch wiegt 500 Pfund, liefert
15 Gallonen Oel und 10 Quadratfuß Leder. Man hofft bald
ſoweit zu ſein, daß der tägliche Ertrag an Leder, das aus
dem Haifiſchfang gewonnen wird, ſich auf 23 000 Quadrat-
fuß beläuft.
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Hof und Garte r
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Don der Auſzucht von ferkeln.
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Wenn Ferkel gut gedeihen ſollen, dann müſſen ſie min-
deſtens fünf bis ſechs Wochen bei der San bleiben und dieſe
iſt kräftig zu füttern, damit ſie nicht zu ſehr mitgenommen

wird. Nach fünf Wochen kann man die kräftiaſten Ferkel ent
fernen, die Schwächlinge aber läßt man noch eine Woche bei
der Mutter. Läßt die Entwicklung dann noch zu wünſchen
übrig, ſo können unregelmäßige Futterzeiten, verſchieden be
meſſene Futermengen, zu dünnflüſſiges Futter, mangelhafte
Reinigung der Freßtröge und dadurch verurſachtes Säuern
des Futters durch verdorbene Reſte ſchuld ſein. Beſonders in
der warmen Jahreszeit iſt ſolche Nachläſſigkeit gefährlich.

Wer ſich ein Sechswochenferkel kauft, muß ſich bei dem
bisherigen Beſitzer genau darüber unterrichten, ob das Tier
ſchon Beifutter bekommen hat und welches. Wer weder Ma
germilch noch genügende Mengen des bisher gereichten Bei
futters zur Verfügung hat, ſoll vom Kauf abſehen. Der not
wendigſte Futtervorrat ſoll drei Wochen reichen, iſt dies der
Fall, ſo kann man für den weiteren Verlauf der Fütterung
damit rechnen, daß es bei allmählichem Uebergang möglich
ſein wird, das Ferkel mit Grünfutter und den Abfällen aus
dem Haushalt einigermaßen zweckmäßig zu ernähren. Mit
Grünfutter allein kommt man niemals aus. Um die Tiere zu
kräftigen, müſſen ſie, wenn auch noch ſo kleine Gaben von
möglichſt gedämpftem Mais- oder Kaſtanienmeh! erhalten.
Salz darf man den jungen Ferken nicht geben, dagegen brau
chen ſie täglich 15--20 Gramm Futterkalk oder einfache
Schlemmkreide, die dem Futter beigefügt wird. Wenn irgend
möglich ſollte man den jungen Schweinen Gelegenheit geben
in der Erde oder im Schlamm zu wühlen, da dies eines der
beſten Vorbeugemittel gegen Durchfalt iſt.

Nach dem Fusſchlüpfen.
Frühefſtens vierundzwanzig Stunden nach dem Aus

ſchlüpfen, beſſer erſt nach achtunddreißig Stunden dürfen die
Kücken das erſte Futter bekommen. Zuvor muß nämlich das
Dotter, das das Kücken vor dem Ausſchlüpfenin ſich aufnimmt,
vollſtändig verdaut ſein, ſonſt entſtehen Verdauungsſtörungen,
an denen die Kücken ſogar ſterben können. Von Anfang an
muß dem Kücken jedoch friſches Trinkwaſſer zur Verfügung
ſtehen, am beſten in einem Blumenunterſatz, in dem ein um
gekehrter Blumentopf ſteht, der nur eine ſchmale Waſſerrine
freiläßt und die Kücken hindert, in das Waſſer zu treten. Den
Boden des Kückenraumes beſtreuen wir mit Sand. Die
Tierchen picken darin herum, nehmen etwas davon auf und
trinken ein paar Tropfen Waſſer, wenn ſie die Mutter trinken
ſehen. Das bereitet ihre kleinen Mägen für die Aufnahme des
erften Futters vor. Dieſes beſteht am zweckmäßigſten aus
hartgekochtem Ei mit der doppelten Menge altbackener Brot
krümel vermiſcht. Man reibt das gehackte Ei mit den Brot
krümeln zwiſchen den Händen hin und her und füttert es auf
einem kleinen Brettchen, das man nachher wieder wegnimmt.
Zu dieſem Eifutter verwendet man am beſten als unbefruchtet
ausgeſchierte Eier, die man gleich nach dem Entfernen von
der Glucke in kaltem Waſſer aufs Feuer gebracht und eine
halbe Stunde lang gekocht hat. Dieſe Eier werden mit der
Schale verarbeitet, denn die Kücken brauchen den Kaltk der
Schale zu ihrem Aufbau. Es gibt weder für kleine noch für
größere Hühner eine beſſere Art der Kalkzufuhr, nur reicht
bei großen Hühnern die Eierſchalmenge nicht ganz aus, den
Kalkbedarf zu decken. Sind ausgeſchierte Eier für die Fütte-
rung der erſten Tage nicht zu beſchaffen, ſo leiſtet althackenes
Brot in Magermilch geweicht und ſehr trocken ausgedrückt
ungefähr die gleichen Dienſte.

Die Hauptnahrung der Kücken muß aus möglichſt reich
bemeſſenen Gaben von Grünfutter beſtehen. Auch wer nur
wenig Kücken aufziehen will, ſollte ſich etwas Kleeheu, am
beſten Luzerne verſchaffen, um es, feingehäckſelt und über
Nacht gebrüht, dann ausgedrückt und ja nicht zu naßz, mit fein-
gehackten Abfällen vermiſcht zu verfüttern. Jn ganz geringen
Mengen können die Kücken dieſes Heu ſchon vom vierten Tage
an erhalten. Am zweiten Tage ſchon kann man ihnen etwas
geriebene Mohrrübe vorſetzen. Gelbe und weiße Pferderüben,
Runkelrüben ufw. freſſen die Kücken auch ſehr gern. Sobald
ſich etwas davon findet, füttere man friſches Grün, ſeinge-
ſchnitten, Löwenzahn, Vogelmiere, Brenneſſel, Salat. Zwie-
bel, zartes Gras. Jn den erſten fünf Wochen füttert man
fünfmal täglich, ſpäter dreimal. Das erſte Futter müſſen die
Kücken morgens ſehr früh erhalten, gegen 6 Uhr, denn ſie ſind
Frühaufſteher und morgens ſehr hungrig. Für den Vfleger
iſt es bequemer, das erſte Morgenfutter ſchon abends nach
Eintritt der Dunkelheit in den Kückenraum zu ſftellen, damit
die Tiere es, nebſt friſchem Waſſer beim Erwachen vorfinven.
Dieſe erſte Mahlzeit beſteht aus dem ſchon beſchriebenen Si
futter. Um 9 Uhr folgt eine Mahlzeit von geriebenen Mor
rüben mit feinem Kleegehäckſel oder friſchen Grün vermiich:,
um 12 geben wir wieder etwas Eifutter mit Grütze oder Bro
krümeln, um 3 Grünfutter und um 5 die reichticher zu be
meſſende Nachtmahlzeit von Ei und Brotkrümeln. Auf ein
mal füttere man nur ſoviel, wie die Kücken in fünf Minuten
rein auffreſſen. Grünfutter iſt beſonders vorſichtig zu geben,
damit kein Durchfall auftritt. Nach drei bis vier Tagett
können alle Küchenabfälle verwendet werden, jedoch itichts
Saures und alles feingeſchnitten und ſo trocken wo t öglich.
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Sobald es das Wetter erlgubt, laſſe man die Glucke mit
ven Kücken ins Freie. Könnte die Glucke im Garten Schaden
anrichten, dann ſperrt man ſie in eine Kiſte, in der ſie bequem
ſtehen kann. Die offene Seite ſtellt man auf den Erdboden
und eine Seitenwand erſetzt man durch Latten, die die Glucke
in der Kiſte feſthalten, den Kücken aber freien Durchgang ge

Dieſe können ohne Sorge im Garten frei herum-
laufen, wo ſie allerlei ihnen zuträgliches Getier finden. Den
Gluckenkaſten ſetze man jeden Tag auf eine andere Stelle,
damit auch die Henne mit Erfolg ſcharren kann. Den Trink-
napf ſtellt man ſo nahe an die Kiſte, daß auch die Glucke
daraus trinken kann. Das Futter reicht man den Kücken
jedoch draußen, damit die Glucke es den Kleinen nicht durch
Scharren und Mitfreſſen ſchmälert.

Wer einen Obſtgarten oder ein Stück Wieſe beſitzt, mag
Slucke und Kücken frei herumlaufen laſſen. In dieſem Falle
iſt es praktiſch, ſich aus Holz oder Draht eine ſogenannte
Futterglocke herzuſtellen, die das Kückenfutter vor dem Zu
griff der Glucke ſchützt.

Sind die Kücken etwa zehn Tage alt, wird das Eifutter
ganz fortgelaſſen, nachdem man es ſchon tägilch verringert hat.
Haben die Kücken keinen freien Auslauf, dann muß an ſeine
Stelle ein anderes tieriſches Futter treten, wie geſchrotete
Knochen oder dergleichen. Für wenige Kücken kann man durch
Fangen von Stubenfliegen ein gutes eiweißreiches Futter
beſchaffen.

Wie pflanzt man richtig?
Das Auspflanzen der verſchiedenen Setzlinge oder gekauf-

ten Pflänzchen auf ihren entgültigen Standort iſt eine wich-
ige Arbeit dieſer Wochen. Dabei iſt allerlei zu beachten,
wenn man ſich den vollen Erfolg der Arbeit ſichern will. Zu
gächſt kommt es darauf an, daß man die richtige Zeit für das
Pflanzen wählt. Am beſten geeignet ſind trübe feuchte Tage,
Unter einem milden Mairegen gedeihen die Pflanzen beſon-
»ers gut. Jſt man gezwungen, bei weniger günſtiger Wit-
etung zu pflanzen, dann wähle man dafür die früheſten
Morgenſtunden oder die Zeit um Sonnenuntergang. Jn
jedem Falle müſſen die Setzlinge gründlich angegoſſen wer
den, und zwar mit dem Rohr; überbrauſt werden ſie nur,
wenn ein ſonniger heißer Tag zu erwarten iſt. Bei großer
Trockenheit empfiehlt ſich wiederholtes Angießen mit dem
Rohr. Setzlinge, die man ſich ſelbſt gezogen hat, verpflanzt
man möglichſt mit Ballen, damit die Wurzeln ihre Tätig-
keit am neuen Platze ungeſtört fortſetzen können. Pflanzen
mit dürftig entwickelten Wurzeln ſcheiden wir dabei gleich
aus, denn nur kräftige Pflanzen verſprechen befriedigendes
Weiterwachfen.

Den für gut befundenen Setzlingen ſtutzt man die langen
Faſerwurzeln etwas mit ſcharſer Schere und bringt ſie ſofort
auf das zu bepflanzende Beet. Vom Gärtner bezogene
Pflanzen werden ſofort an einer ſchattigen Stelle einge
ſchlagen, wenn die endgültige Bepflanzung nicht ſofort mög
lich ift. Die Wurzeln müſſen dabei gut bedeckt ſein. Der
Boden des Gartenbeetes, das die Seslinge aufnehmen ſoll,
muß friſch und locker ſein. Mittels Schnur und Maßſtab
bezeichnet man zuvor die Reihen und Pflanzenſtellen. Vor
zu engem Pflanzen iſt beſonders dringend zu warnen. Man
darf nicht vergeſſen, daß die Setzlinge noch lange nicht aus

dte et Lintatſer gab ehrten
die Blätter nicht getroffen werden. Sie ſind empfindlich m
bekommen leicht Flecken. Auch beim Gießen muß man darg
Rückſicht nehmen, indem man es ſo einrichtet, daß die Kürhbi
pflanzen vor der Nacht noch abtrocknen können. Der Bode
um die Kürbiswurzeln muß ſtets gleichmäßig feucht ſei e

denn die Pflanzen ſchlucken viel Waſſer. Stockende Näſſeihnen jedoch nicht zuträglich. Je n die Ranken ſich au

dem Gießen werdetbreiten, deſto ſparſamer kann man mpenn dann holten die großen Blätter durch ihren Schatte

die Erde länger feucht.
Als Pflanzen der warmen Zone ſind die eiriggewac

ſehr wärmebedürftig. Schon bei 5 bis 7 Grad Gelſius gert
ihr Wachstum ins Stocken. Sinkt die eratur unt
Null, ſo erfrieren die Kürbiſſe vollſtändig. Man beginnt m

ſte met
zu erwarten ſind. Jm September müſſen die Früchte be
Froſtgefahr geſchützt werden. Vielfach werden die Same
in Töpfen vorgekeimt, nötig iſt es aber nicht. Am einfachſt
iſt die Saat an Ort und Stelle. Man wählt W 3 waru
Tage, damit die Samen raſch keimen. Man legt in Abſtän
den von 1 bis 2 Metern ein bis drei Körner drei Zent
meter tief in die Erde. Es empfiehlt ſich, die Pflanzen öſter
zu behacken und ſie zu behäufeln. Sind die Früchte etwe
fauſtgroß geworden, ſchneidet man den Ranken drei Blätte
über der letzten Frucht ab. Unfruchtbare Ranken oder nag
dem Fruchtanſatz kommende Ranken entfernen wir. Umqe
legt dürfen blühende oder mit Früchten ſchon beſetzten Ran
ken nicht werden. Will man beſonders große Früchte
len, dann füllt man Löcher von 50 Zentimetern im Gevien
und von gleicher Tiefe zur Hälfte mit verrottetem Dung umd nit
darüber mit guter Kompoſterde. Das Anpflanzen von Küt.
biſſen auf dem Kompoſthaufen iſt nicht zu empfehlen. da die
ſem dadurch zuviel Nährſtoffe entzogen werden. Was die S
verſchiedenen Sorten betrifft, ſo ſind als dankbarſte zu nen Kr
nen der Rieſenmelonenkürbis, der hundert Kilo erreicht v
ferner die verſchiedenen Zentnerkürbiſſe, Vegetable Matrow
und Coeocelle von Tripolis.

Praktiſche frauenfragen.

der KAusſaat c geis erſt Ende Mai, wenn keine 5

Bezug
ſtellgeld.
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c

Den
Juni an

Winke für richtige Ernährung- Herg
arn der fleiſcharmen und teuren Zeit muß man fich wag CErſad umſehen, um dem Körper das notwendige V Ein

Kohlenhydrate uſw. zuzuführen, denn es muß in erſte Die
Linie bei Aufſtellung des Küchenzettels darum handeln daß i
durch die Qualität der Darreichung die Funktion und Meng Erhe
der Verdauungsſäfte günſtig beeinflußt und der Ballaſt de Die
Zellulofe möglichſt beſchränkt wird. Auch die Eintsniakeit des d

Geſchmacks m hre für r i u gerſchenswerte Widerſtände geſchaffen werden. landim erſteren Falle die deutſche Hausfrau durch die Not der
Kriegsjahre viel gelernt hat und der Erfindungsgeift Einzel
ner faſt aus „nichts“ die wohlſchmeckendſten Speiſen zu beret
ten verſteht, ſo iſt die notwendigkeit, den Zähnen möglichſt
Arbeit zu verſchaffen, in Deutſchland viel zu wenig bekannt.
Die Italiener mit ihren herrlichen Gebiſſen haben dieſe in
erſter Linie ihrer Ernährung zu verdanken, denn ſchon vongewachſen ſind und ordentlich Platz brauchen, um ſich frei klein auf werden ſie daran gewöhnt tüchtig zu beißen, wäh Der

entwickeln zu können. Das Beet wird nicht »ntt ausgenutzt, rend man bei uns viel zu lange Breichen und Durchaerührtes reichte
wenn zu dicht gepflanzt wird, denn drei im Wachstum verabreicht. Die geſundheitsgemäße Zubereitung des Ge- P Helgien,ſteckengebliebene Pflanzen bringen oft weniger als eine voll müſes iſt eine große Wichtigkeit, denn es dürfen dabei keine Y hnzler
entwickelte. Gepflanzt wird meiſt im Verband. Nährſalze verloren gehen. Entweder wird das gewaſchene Konferer

Zum Pflanzen bedient man ſich des Pflanzholzes oder Gemüſe in kleinen Mengen in brauſend kochenden großen P
des Handſpatens. Setzlinge mit großen Wurzelballen oder Mengen geſalzenen Waſſers ſchnell zum Kochen gebracht und J das Eit
ſolche aus kleinen Töpfen wie Tomaten, Gurken u. dergl., ſchnell gar gekocht und man ſchwenkt es dann vor dem An P wird.
die des beſſeren Anwachſens wegen eingetopft wurden, richten in Butter und Kräutern, oder man dünſtet das rohe Ygger
pflenzt man ſtets mit dem Handſpaten. Das Weiterwachſen Gemüſe mit Fettzutat im eigenen Saft unter Zugabe von die Eit
iſt dadurch ohne Störung der Wurzeln geſichert. Auch beim wenig Flüſſigkeit in feſt verſchloſſenem Topfe. Selbſtkocher
Pflanzen mit dem Setzholz erholt ſich der Setzling ſchnell, und Kochkiſten eignen ſich daher vorzüglich zum Gemüſekochen,
wenn die Bewurzelung gut iſt. Man ſticht mit dem Seonhbolz Fehlerhaft und verſchwenderiſch iſt die landesübliche N
ein Loch in die Erde, weitet es, wenn nötig, durch Drehen Bereitung des langſamen Kochens und gar noch, wenn vas r a
o aus nd hält dann die Pflanze mit der linken Hand Kochwaſſer fortgegoſſen wird. Von Gemüfen ſowohl wie r
hinein, während man mit dem Holz ſeitlich in die Erde ſticht, auch von Kartoffeln ſollte es immer noch zu Suppen ſeine Ver
ſodaß die Wurzeln von der Erde eingeklemmt werden. Die ft z in Jtalien das Harte dest in d. wendung finden. Während man in Jtalien arte desentſtandene Vertiefung wird bis auf eine kleine Giesmulde Salates genießt, indem die ganze Kraft ſitzt und die Zähne Im
ausgeglichen. genügende Arbeit bekommen, iſt es bei uns üblich, daß das Jan

Pflanzt viel Kürbis! Zarte des Salats verwendet wird, während das Harte Vieh- htti5 futter bedeutet. Nur das Jnnere und die Rippen ſind beim J Wenn
Ohne beſondere Pflege zu beanſpruchen liefern die Kür- Salat geſund, die oberen weichen Teile ſind bagegen als Jnit ei

bispflanzen viel große Früchte von hohem Nutzwert. Am Viehfutter zu verarbeiten da ſie immer ungenügend P ertrag
beſten gedeihen ſie in gutgedünktem tiefgelockertem Boden in gekaut nur den Magen belaſten. Harten, P ürbeite
ſonniger geſchützter Lage. Iſt der Boden von Natur nicht gut gekauten Salat verträgt jeder leicht, aber niemals die J nterhe
kräftig genug, dann müſſen ihm bei der Beſtellung humus weichen geſchmackloſen Blätter, die auch ſo leicht ein welkes Reviſion
bildende Stoffe zugeführt werden. Am beſten eignet ſich da Ausſehen annehmen und dadurch ſchon den Beweis liefern,
zu nicht zu friſcher Stalldung. Während der Wachstumszeit wie gehaltlos ihr Jnneres iſt.

Druck und Verlag der Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt L. Baltz, Merſeburg. La
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